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Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

HERAUSGEGEBEN VON 
«SOZIALISTIK KASACHSTAN»

Sonnabend, 17. Dezember, 1966

r
UNTER DER FAHNE DES OKTOBER ZU NEUEN SIEGEN!

2. Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR

Sitzungen von 15.
Am Nachmittag des 15. Dezembers wurde unter 

Vorsitz des Deputierten B. J. Paton im Saal des 
Großen Krempalast die Sitzung des Unionssowjets 
eröffnet. Mit dem Korreferat der Kommission für 
Planung und Haushalt und der Zweigkommissionen 
trat der Vorsitzende der Kommission für Planung 
und Haushalt Deputierter P. A. Rosenko auf.

Auf d"r Abendsitzung des Unionssowjets began­
nen die Debatten zu den Berichten. Die Deputierten 
erörterten die Referate des Stellvertretenden Vorsit­
zenden des Ministerrats der UdSSR. Vorsitzenden des 
Staatlichen Planungskomitees der UdSSR Deputier­
ten N. K. Baibakow und des Finanzministers der 
UdSSR Deputierten W. F. Garbusow.

An den Debatten nahmen teil: der Vorsitzende des 
Ministerrats der Ukrainischen SSR W. W. Stscher- 
bizki. der Vorsitzende des Vollzugskomitecs des 
Moskauer Staatsowjets der Werktätigendepiitierten 
IV. F. Promyslow, der Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans A. S. Kolebajew, der Vorsitzende des Mi­
nisterrats der Belorussischen SSR T. J. Kisselow, 
der Sekretär des Leningrader Gebietsparteikomitees 
G. W. Romanow und der Vorsitzende des Minister­
rats der Usbekischen SSR R. Kurbanow.

Am 16- Dezember setzte die zweite Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR der VII. Legislaturpe­
riode ihre Arbeit fort.

Um 10 Uhr begann die Sitzung des Unionsso­
wjets. Die Anwesenden empfingen herzlich die Ge­
nossen L. I. Breshnew, G. J. Woronow, A. P. Kiri­
lenko, K. T. Masurow, N. W. Podgorny, M. A. Sus­
low, P. J. Schelest. W. W. Grischin, P. N. De- 
mitsebew, D. A. Kunajew, W. W. Stscherbizki,

REDE DES SEKRETÄRS DES ZK DER KP 
KASACHSTANS A. S. KOLEBAJEW 

(Wahlkreis Syrjanowsk Nr. 646)
Genossen Deputierten! Die Werktätigen Kasach­

stans leben und arbeiten, wie das ganze Sowjet­
volk, unter dem beseelenden Einfluß- der Beschlüsse 
des XXIII. Parteitages der KPdSU. Alle ihre Kräf­
te, die ganze schöpferische Energie sind auf die 
Verwirklichung der grandiosen Aufgaben des neu­
en Fünfjahrplanes gerichtet.

Im laulenden Planjahrfünit muß unsere Republik 
ihr ökonomisches Potenlial fast verdoppeln, ihren 
Anteil in der Buntmetallproduktion, in der Gewin­
nung von Eisenerz und Kokskohle, in der Getrcide- 
produktion und in der Produktion von Viehzucht­
produkten vergrößern . Die Republik wird, indem 
sie ihre hcrausgebildete Spezialisierung festigt 
und erweitert, zu einem wichtigen ökonomischen 
Rayon im Stahlgießen, in der Erzeugung von Guß­
eisen und Walzgut, in der Erdölgewinnung, in' der 
Produktion von Mineraldünger.

Der neue Fünfjahrplan wurde von den Werktä­
tigen Kasachstans als ihre ureigene Sache aufge- 
Bommen.

Das seinen Abschluß nahende erste Jahr des 
Planjahrfünfts zeugt klar davon, daß in der Ent­
wicklung der Industrie und Landwirtschaft éin 
sicherer Anlauf gemacht wurde, daß sich die Öko­
nomik der Republik auf dem richtigen Weg ent- 

'' wickelt. Das elfmonatige Programm in der Erzeu- 
?;ung der Industrieproduktion wurde vorfristig er- 
011t. Das Land erhielt zusätzlich Dutzende tau­

send Tonnen Stahl. Erdöl, Mineraldünger, Zement, 
Hunderttausende Tonnen Kohlen und Eisenerz. 
Auch die Erzeugung von Artikeln der Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie. Lebensmitteln und Waren 
von kultureller Bestimmung ist gewachsen. In der 
Industrie verläuft mit Erfolg die technische Um­
rüstung, wird die Erzeugung neuer Produktionsar­
tikel gemeistert, werden die Grundproduktions- 
fonds erneut und vergrößert.

Im ersten Jahr des Planjahrfünfts begannen das 
Tschimkenter Werk für Phosphorsalze das Kara- 
gandaer Platinenwalzwerk, das Leninogorsker 
Zinkwerk, das Gurjewer Chemiewerk und andere 
Betriebe eigene Produktion zu liefern.

Einen großen Beitarg zur Entwicklung der Öko­
nomik leisteten in diesem Jahr die Werktätigen 
des flachen Landes. Dank der ständigen Sorge des 
ZK der KPdSU und der aktiven Hilfe anderer 
Bruderrepubliken haben die Landwirle Kasach­
stans eine reiche Ernte eingebracht und dem Staat 
über eine Milliard Pud Getreide verkauft. Eine sol­
che Menge Getreide hat unsere Republik noch nie 
geliefert. Die Sowchose und Kolchose sind in vol­
lem Maße mit hochwertigem Samengut versorgt, 
haben den Kolchosbauern Getreide und den Mecha. 
nisatoren Naturallohn ausgezahlt, die nötigen 
Futterfonds für die Viehzucht geschaffen. Die Re­
publik hat ihren Jahresplan im Verkauf von 
Fleisch, Wolle, Eiérn, KarakuUellen vorfristig er­
füllt.

Die Partei und die Regierung haben die Arbeit 
der Sowchosjrbeiter, der Kolchosbauern und der 
Spezialisten der Landwirtschaft hoch eingeschätzt' 
und die Gebiete Kustanai, Nordkasachstan. Alma- 
Ata und Aktjubinsk mit der höchsten Rcgicrungs- 
auszeichnung. dem Lenlnorden. ausgezeichnet.

Die Werktätigen der Republik überzeugten sich 
in der Praxis von der lebenspendenden Kraft 
jener Maßnahmen, die von den März- und Septem, 
berplenartagungen des ZK der KPdSU erarbeitet 
und vom XXIII. Parteitag der KPdSU bekräftigt 
worden waren.

Die Arbeitsperiode unter den Verhältnissen der 
neuen Wirtschaftsform ist verhältnismäßig noch 
gering und in vielen Zweigen der Volkswirt­
schaft ist die Umschaltung noch nicht beendet, 
doch es ist schon offensichtlich, daß das neue 
System die schöpferische Aktivität der Massen, 
ihr Interesse für allgemeinen Erfolg gehoben und 
das Verhalten der Menschen zur Produktion 
grundsätzlich geändert hat. Dies sieht man beson. 
dérs an den Arbeitserfanrungcn des Ust-Kameno- 

.( gorsker Blei- und Zinkkombinats, des Karagandaer 

und 16. Dezember
I. W. Kapitonow- F. D. Kulakow. M. S. Solomen- 
zew.

Die Erörterung der Berichte des Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrats der UdSSR. Vorsit­
zenden des Staatlichen Planungskomitees der 
UdSSR. Deputierten N. K. Baibakow und d s Fi­
nanzministers der UdSSR, Deputierten W. F. Gar­
busow nimmt ihren Fortgang.

Als erste sprachen der Erste Sekretär des Ab­
chasischen Gebietsparteikomitees der KP Grusiens 
W. 0. Kabachija und der Stahlgießer des Kusnezker 
Hüttenkombinats K. F. Schabalow.

Dann sprachen der Minister für Gesundheitswe­
sen der UdSSR B. W. Petrowski, der Vorsitzende 
des Ministerrats der Tadshikischen SSR A. Ka- 
ebarow. der Präsident der Akademie der Wissen­
schaften der Litauischen SSR .1. -I. Matulis, der 
Erste Stellvertreter des Ministerrats der Moldaui­
schen SSR G. D. Antosjak, der Dozent am Aser­
baidshanischen Medizinischen N. Narimanow-In- 
stiliit S. M. Salajewa, der Kapitän des Trawlers 
des Fischfangkolchos „Bolschewik", Lettische SSR. 
1. A. Lanka, der Sekretär des ZK der KP Kirgisi­
ens A. P. Tschubarow, der Minister für Maschi­
nenbau, für Leicht- und Lebensmittelindustrie und 
Haushaltsgeräte der UdSSR IV. N. Dojenin, der 
Erste Sekretär des Wolgograder Gebietsparteikomi­
tees der KPdSU L. S. Kulitschenko.

Damit wurde die Sitzung des Unionssowjets ab­
geschlossen. Um 15 Uhr wurde die Sitzung des 
Nationalitätensowjets eröffnet.

Mit dein Korreferat der Planungs- Budgetkom­
mission und der Zweigkommissionen trat der Vor­
sitzende der Planungs- Budgetkomissionen Depu­
tierter M. J. Jassnow auf.

Werks für synthetischen Kautschuk, des Aktjubin- 
sker Eisenlegierungswerks, des- Tschimkenter Ze­
mentwerks, der Alnia-Ataer Firma „Dshetyssu" und 
in anderen Betrieben, die zur neuen Ordnung in 
der Planung und in der ökonomisohen Stimulie­
rung übergegangen sind.

Die Ergebnisse der Arbeit der Industrie und der 
Landwirtschaft im ersten Jahr des Planjahrfünfts 
verleihen uns die Gewißheit, daß die neuen Aufga­
ben der Republik beim wirtschaftlichen und kul­
turellen Aufbau im Jubiläumsjalir 1967 erfolgreich 
erfüllt werden.

In den Planentwürfen zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft und des Staatshaushalts für das Jahr 
1967, die der heutigen Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR zur Erörterung vorgelegt wurden, 
werden die Grundrichtungen in der Entwicklung der 
Ökonomik und Kultur unseres Landes bestimmt. Da­
bei wird dem Sowjetkasachstan, das über gewaltige 
potentiale Möglichkeiten verfügt, ein großer Platz 
eingeräumt. Die Partei- und Sowjetorgane, die Kol­
lektive der Werktätigen lenken alle ihre Kräfte und 
Mittel darauf hin, um in den ersten Tagen des Juhi- 
läuirisjalires eine rhythmische Arbeit in allen Zwei­
gen der Volkswirtschaft zu sichern.

Wir verstellen gut, daß wir noch vieles tun müs­
sen. um die Effektivität der gesellschaftlichen Pro­
duktion zu steigern und die Mängel in der Arbeit 
der Industrie, der Landwirtschaft und besonders im 
Investbau zu beheben. Bei uns gibt cs noch viele 
Betriebe, die die Produktionspläne, die Aufgaben 
zur Senkung der Selbstkosten und zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität nicht erfüllen. Die Jn- 
vcstitionsanlagen werden unrationell ausgenützt, die 
Inbetriebsetzung und Verwertung neuer Kapazitä­
ten. der Objekte von sozialer und kultureller Be­
deutung wird, in die Länge gezogen. Dabei stoßen 
wir bei der Lösung einzelner Fragen auf solche ern­
sten Schwierigkeiten, zu deren Überwindung die 
Hilfe der Zentrnlorgane nölig ist.

Wie bekannt, hat die Halbinsel Mangysclllak ge. 
wallige unterirdische Reichtümer. Die erschürften 
Vorräte ermöglichen es. die Erdölgewinnung auf 
Mangyschlak zu Ende des Planjahrfünfts auf 
15—20 .Millionen Tonnen im Jahr zu bringen. In den 
letzten Monaten wurden Erdöl und Gas in weiteren 
zwei Zonen in der Senkung von Süd-Mangyschluk 
entdeckt, wodurch die Perspektiven Mangyschlaks 
bedeutend erweitert werden.

Zur Erschließung dieses ungemein reichen Rayons 
sind bis jetzt nur die ersten Schritte getan worden. 
Etwa 1.5 Millionen Tonnen Erdöl wurden gewonnen 
und den Erdölverarbeitungswerken des Landes zu- 
gestellt. Aber für die Schaffung einer großangeleg- 
ten Erdöl- und Gasgewinnungsbasis ist eine wissen­
schaftlich begründete Ausarbeitung einer Reihe tech­
nisch-ökonomischer Probleme und ihre moderne Lö­
sung erforderlich.

Doch findet all das seine Lösung äußerst lang­
sam. Bis jetzt ist die Aufstellung eines technisch- 
ökonomischen Berichtes über die Komplexentwick- 
lung des gesamten Imluslrlerayuiis, die Unterbrin­
gung und die Verarbeitung des Erdöls noch nicht 
abgeschlossen, sind die Fragen der rationellen Er­
schürfung und Erschließung der neuen Erdöl- und 
Gasvorkommen noch nicht gelöst. Die Erdölgc- 
winner Mangyschlaks könnten schon in diesem 
Jahr anderthalb Mal mehr Erdöl gewinnen, als er­
wartet wird, wenn die Ministerien der der Erdöl- 
verarbeitungs-, der Erdölchcmlschpn Industrie der 
UdSSR und der Erdölgewinnungsindustrie der 
UdSSR rechtzeitig die Fragen gelöst hüllen, die 
mit der Transportierung und Unterbringung des 
Erdöls in den Verarbeitungsbetrieben zusammenhän" 
gen.

Wir wenden uns an die Genossen Minister W. S. 
Fjodorow und W. D. Schaschin mit der Bitte, die 
Entscheidung dieser Fragen zu beschleunigen. 
Außerdem verlangt die bestellende Praxis der Pla­
nung der Aufwandkosten für Tiefschürfbohrarbeite.i 
eine ernste Verbesserung.

(Schluß auf S. 2)

Über den Staatlichen Plan
zur Entwicklung der Volkswirtschaft 

der UdSSR für das Jahr 1967 
Referat des stellvertretenden Vorsitzenden 

des Ministerrats der UdSSR N. K. BAIBAKOW
Der Ministerrat der UdSSR, sagte N. K. Baiba­

kow, legt dem Obersten Sowjet der UdSSR zur 
Behandlung das Projekt des staatlichen Plans der 
Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR für 
das Jahr 1967 vor. Den»neue Volkswirtschaftsplan 
ist der Plan des zweiten Jahres des Planjahrfünfts. 
In ihm widerspiegeln sich die im Jahre 1966 durch 
die Verwirklichung der Beschlüsse des XXIII. Par. . 
teitags der KPdSU errungenen Erfolge bei der | 
Entwicklung der Ökonomik und Kultur unseres | 
Landes.

Die Planerfüllung des Jahresl966 — des ersten 
Jahres des Planjahrfünfts, setzte der Referent 
fort, verläuft im Zeichen der immer stärker wer. 
denden positiven Beeinflu'ssung der Entwicklung 
der Sowjetökonomik durch das ganze System der 
von der Kommunistischen Partei in den letzten zwei 
Jahren ausgearbeiteten wirtschaftlich-politischen 
Maßnahmen. Die Sowjetmenschen können mit den 
Resultaten des ersten Jahres des Planjahrfünfts 
zufrieden sein. Alle Republiken und Ministerien, 
außer dem Ministerium für Holz-. Zellulose- Pa­
pier- und Holzbearbeitungsindustrie der UdSSR, 
erfüllen erfolgreich die Aufgaben des Volkswirt­
schaftsplans. Die Ergebnisse des Jahres zeigen, daß 
die Entwicklung der Volkswirtschaft im allgemei­
nen den Direktiven des XXIII. Parteitags ent­
spricht.

Erfolgreich entwickeln sich die Industrie und die 
Landwirtschaft, infolgedessen die Wachstumstem­
pos des Nationaleinkommens die feslgeletrte.Auflage. . 
übcrtreTfefr’ün'd'Tmgeiäh'r 7,4 Prozent gegen das 
Jahr 1965 betragen werden. Der Umfang der Brut- 
to-lnduslricproduktion wird ungefähr auf 8.4 Pro­
zent gegen die planmäßigen 6.7 Prozent steigen, 
überplanmäßig werden ungefähr auf 5 Milliarden 
Rubel Industrieerzcugnisse produziert werden.

Die Aufgaben zur Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität und der Herabsetzung der Selbstkosten in 
der Industrie werden erfüllt. Die Arbeitsprodukti­
vität in der Industrie wird im Jahre 1966 um 
5 Prozent erhöht werden, und die Einsparung durch 
die Herabsetzung.der Selbstkosten wird ungefähr 
1,5 Milliarden Rubel betragen.

Das laufende Jahr war ein Jahr des Übergangs 
zu den neuen Formen der Industrieleitung, ein Jahr, 
in dem mit der Einbürgerung des neuen Planungs- 
Systems und der ökonomischen Stimulierung der 
Industrieproduktion angefangen wurde. Die positi­
ven Ergebnisse der Wirtschaftstätigkeit von 673 
auf das neue System überführten Betrieben bestäti­
gen die Richtigkeit der vom Septemberplenum des 
ZK der KPdSU 1965 angenommenen Beschlüsse.

Große Erfolge haben in diesem Jahr die Arbeiter 
der Landwirtschaft zu verzeichnen: Sie haben eine 
gute Ernte der landwirtschaftlichen Kulturen, be­
sonders von Getreide und Baumwolle erzielt, haben 
die Produktivität der Viehzucht gesteigert. Es wur­
de an den Staat mehr Getreide, Fleisch. Eier und 
Baumwolle verkauft als je in den vergangenen 
Jahren. Die Bruttoproduktion der Landwirtschaft 
wird im Jahre 1966 ungefähr auf 10 Prozent ge­
steigert werden. Diese Resultate legen Zeugnis 
nicht nur von günstigen Wetterverhältnissen, son­
dern auch von der Effektivität der ökonomischen 
Maßnahmen ab, die gemäß den Beschlüssen des 
Märzplenums (1965) des ZK der KPdSU verwirk­
licht werden.

Allein durch die Erhöhung der Ankaufspreise, 
der Veränderung der Sätze, der Einkommensteuer, 
der Herabsetzung der Preise für Ersatzteile, Ma­
schinen und andere Maßnahmen, die die Partei und 
Regierung zur Erfüllung der Beschlüsse des.Mârz- 
plenums durchführten, betrug der Gesamtgewinn 
der Kolchose und Sowchose im Jahre 1966 unge­
fähr 6.5 Milliarden Rubel.

Ersprießlich arbeiten auch die Transportarbeiter. 
Es werden die Aufgaben zur Vergrößerung des 
l'rachtumsatzes aller Transportmittel-erfüllt.

Im Jahre 1966 wurde eine weitere Erhöhung des 
Lebensniveaus des Volkes erzielt. Der durchschnitt­
liche Monatsvcrdicnst der Arbeiter und Angestell­
ten wird in diesem Jahr um 3 Prozent erhöht wer­
den. Durch die Steigerung der Einkünfte der Kol­
chose und der Einführung im laufenden Jahr einer 
garantierten Arbeitscnllohnung werden sich die 
Einkünfte der Kolchosbauern von der gemeinschaft­
lichen Wirtschaft ungefähr um 14 Prozent vergrö.’ 
Bern.

Die Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungs­
mitteln und Industriewaren hat sich bedeutend ver. 
besserl. Eine weitere Entwicklung erhielt auch der 
Wohnungsbau.

Die gesellschaftlichen Konsumfonds stiegen in 
diesem Jahr um mehr als 3 Milliarden Rubel und 
werden 45,2 Milliarden Rubel betragen. All das er. 
mögllelite, die realen Einkommen in Berechnung 
pro Kopf der Bevölkerung um 6 Prozent zu erhö­
hen, was nach dem absoluten Ausmaß etwas höher 
Ist, als laut Plan vorgesehen war.

Die sozial-kulturelle und. die medizinische Be. 
treiiung der Bevölkerung wurde verbessert.

Den Verlauf der Planerfüllung im Jahr 1966 po. 
siliv einschätzend. betonte der Referent, daß wir 
auch die Mängel sehen sollen, deren Beseitigung 
uns erlauben wird, die vorhandenen Reserven vol­
ler auszunützen und schneller vorwärtszusclireiten.

In der Volkswirtschaft werden noch große Ver. 
luste infolge der unsparsamen und teilweise 
auch der unwirtschaftlichen Aufwendung der ma­
teriellen und Finanzressourcen zugelassen. Mehr 
als 17 Prozent der Industriebetriebe erfüllen nicht 
die von ihnen übernommenen Plane. Sie stehen in 
der Produktionserzeugung um mehr als eine Milli­
ard Rubel zurück In einer Reihe von Industrie­
zweigen werden die Aufgaben der Nomenklatur der . 
wichtigsten Produktion nicht erfüllt. Die Grund. 1

industriefonds werden ungenügend ausgewertet, die 
neu einzusetzenden Kapazitäten werden langsam in 
Betrieb genommen. Die Aufgaben in der Einfüh­
rung der Errungenschaften der Wissenschaft und 
Tecnnik werden nicht erfüllt.

Der Umbau der Leitung nach dem Zweigprinzip 
^at sich auf die Arbeit der Industrie positiv ausge­
wirkt. Jedoch haben die gegründeten Zweigministe- 
rien die Leitung der Wirtschaft noch nicht ganz in 
ihre Hände genommen, sie ermitteln und nutzen 
die vorhandenen Reserven und Möglichkeiten un­
genügend aus.

Der vorgelegte Plan für das Jahr 1967, setzte 
N. K. Baibakow fort, wurde gemäß den vom XXIII. 
Parteitag der KPdSU angenommenen Direktiven 
für den Fünfjahrplan der Entwicklung der Volks­
wirtschaft der UdSSR ausgearbeitet. Er wurde auf 
Grund der Planentwürfe aufgestellt, die die Mini­
sterräte der Unionsrepubliken, die Ministerien und 
Behörden der UdSSR vorgelegt hatten. Der Volks­
wirtschaftsplan wurde vom Ministerrat der UdSSR 
eingehend geprüft und auf dem Plenum des ZK 
der KPdSU, das dieser Tage stattfand, erörtert.

Im Jahre 1967 wird unser Land einen neuen gro­
ßen Schritt vorwärts zur Entwicklung der Wirt­
schaft und zur Erhöhung des Lebensniveaus des 
Volkes machen.

Die Hauptaufgaben des Plans sind:
Vorrangige Entwicklung solcher Industriezweige, 

die den technischen Progreß und die Vervollkomm. 
nung der Struktur der gesellschaftlichen Produk­
tion gewährleisten;

weitere Entwicklung der Landwirtschaft auf Grund 
der Intensivierung der Produktion und der Festi­
gung ihrer materiell-technischen Basis. Erhöhung 
des Ernteertrags der landwirtschaftlichen Kulturen 
und der Produktivität der Viehzucht;

Erhöhung des technischen Niveaus der Volks­
wirtschaftszweige, Verstärkung der Rolle der öko- 
nomitschen Hebel in der Stimulierung der Produk­
tion und im Ausstoß der Produktion mit höheren 
Qualitätsmcrkmalen. Erhöhung der Arbeitsproduk­
tivität, Herabsetzung der Gestehungskosten der 
Produktion und die Steigerung des Gewinns;

Verbesserung des Investbaus, Konzentrierung der 
Investition aui die wichtigsten Bauvorhaben und 
Objekte, Verringerung der Baufristen, Beschleuni­
gung der Inbetriebnahme der Betriebskapazitäten;

weitere Erhöhung des materiellen und kulturellen 
Niveaus des Sowjetvolkes. Entwicklung des Woh­
nungsbaus, Verbesserung des Volksbildungswesens 
und des Gesundheitsschutzes. Befriedigung des 
fortwährend steigenden Bedarls der Bevölkerung 
an Waren und Dienstleistungen;

Verwirklichung der notwendigen Maßnahmen 
zur weiteren Festigung der Verteidigungsmacht 
unseres Landes.

Im Jahre 1967 wird sich das Nationaleinkommen 
um 6,6 Prozent vergrößern, und in zwei Jahren des 
Planjahrfünfts um 14.5 Prozent. Die reellen Ein­
künfte pro Kopf der Bevölkerung werden um 5.5 
Prozent anwachsen und in den Jahren 1966-67 un. 
gefällt 12 Prozent ausmacben. Die im Plan vorge­
sehenen Wachstumstempos des Nationaleinkommens 
und der Erhöhung des Lebensstandards des Volkes 
entsprechen den Direktiven des XXII i. Parteitags 
der KPdSU über den Fünfjahrplan und werden hö­
her als das durchschnittliche Jahrestempo des vori­
gen Planjahrfünfts sein.

Das Anwachsen des Ausstoßes der Industriepro­
duktion ist für das Jahr 1967 in einem Ausmaß 
von 7,3. Prozent vorgesehen. Im Plan ist die weite­
re Annäherung der Wuchstempos der Produktions­
mittel (Gruppe ,.A") ui)d der Erzeugung der Be­
darfsgüter (Gruppe „B") vorgesehen, wie es auch 
die Direktiven des XXIII. Parteitags der KPdSU 
bestimmen. Die Produktion der Zweige der Gruppe 
.A' wird um 7,5 Prozent und die Produktion _ der 
Zweige der Gruppe .B' um 6.6 Prozent vergrößert 
werden.

Der Umfang der Bruttoproduktion der Land­
wirtschaft wird um 4 Prozent vergrößert werden, 
der Umfang der Kapitalinvestitionen in die Volks­
wirtschaft nach allen Finanzierungsquellen — um 
7.9 Prozent, der Einzelwarenumsatz — um 7.4 Pro­
zent.

Wir sind überzeugt, erklärte der Referent.'daß 
die oben angeführten Hauptaufgaben des Plans für 
das Jahr 1967 nicht nur erfüllt, sondern auch über, 
boten werden. Als Gewähr der Erfolge in der Plan? 
erfüllung dient der im ganzen Volke entfaltete 
Wettbewerb für das würdige Begehen des 50. Jah­
restages der Sowjetmacht.

Eine wichtige Besonderheit des Plans ist die, daß 
dann eine komplexe Entwicklung der Industrie­
zweige vorgesehen ist. Der Plan eines jeden Mini­
steriums umfaßt alle Grundkennziffern der Ent­
wicklung des jeweiligen Zweiges. Gleichzeitig wur­
den die wichtigsten Kennziffern zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft für die Unionsrepubliken und 
die Wirtschaftsrayons leslgelegt.

Der Referent teilte mit. daß beim allgemeinen 
Wachstum des Ausstoßes der Industrieproduktion 
um 7.3 Prozent die Energetik, der Maschinenbau, 
die chemische und erdölchemische- und Gasmdu- 
strie sich in höheren Tempos entwickeln werden — 
9—10 Prozent.

Die Elektrocnergieerzeugung wird o98 .Milliarden 
Kilowattstunden erreichen und wird sich in einem 
Jahr um 53 Milliarden Kilowattstunden oder fast 
um 10 Prozent vergrößern. Zu diesem Zweck ist d!e 
Inbetriebnahme neuer Kraftwerke mit 10 Millionen 
Kilowatt vorgesehen. .....

Die Entwicklung der Zweige der Brennstoffindustrie 
ist eemâfl den Aulgaben einer volleren Befriedi. 
gung des Volkswirtschsftibedarfs und einer weite­
ren Verbesserung der Struktur der Brennstoffbilanz

bestimmt worden. Der Anteil des Erdöls und des 
Gases in der allgemeinen Gewinnung der Haupt- 
brennstoffe steigt aui 56 Prozent gegen 53,9 Pro­
zent im Jahre 1966. Von dem großen Maßstab der 
Entwicklung unserer Brennstoffindustrie zeugen 
die für das Jahr 1967 vorgesehenen absoluten Aus­
maße der Gewinnung von E-döl — 286 Millionen 
Tonnen, von Gas — 160 Milliarden Kubikmeter.

»von Steinkohle—mehr als 591 Millionen Tonnen.
Um die Erdöl- und Gasgewinnung auf den vor­

gemerkten Stand zu bringen, wird vorgesehen, un­
gefähr 3.5 tausend Erdöl- und Gasbohrlöcher, ma- 
gistrale Gas- und Erdölleitungen mit einer all­
gemeinen Ausdehnung auf 72 tausend Kilometer 
in Betrieb zu setzen. Es werden die ersten Erfolge 
der Gasleitung Mittelasien—Zentrum und die Gas­
leitung Ust-Balyk—Omsk in . Betrieb genommen 
werden.

In der Steinkohlenindustrie wird vorgemerkt. 
Gruben und Tagebau» mit der allgemeinen Kapa­
zität von rund 21 Millionen Tonnen in Betrieb zu 
setzen. Es ist die Aufgabe der Arbeiter der Stein­
kohlenbetriebe. die ununterbrochene Belieferung der 
Volkswirtschaft mit energetischen und Kokskohlen, 
die weitere Verbesserung der Qualität und die Her­
absetzung de- Gestehungskosten der Steinkohle zu 
gewährleisten.

Der Berichterstatter betonte besonders die Ent­
wicklung: der Schwarzmetallurgie. Die ‘Bedürfnisse 
des Lanes an Metall werden trotz des beträchtli­
chen Wachstums des Produktionsausstoßes -der 
Schwarzmetallurgie noch nicht vollständig gedeckt 
Der Metallmangel hemmt die Entwicklungstempos 
einiger solcher wichtige- Zweige w?e des Maschi­
nenbaus. der Erdöl, und Erdgasindustrie und de« 
Bauwesens. Zur beschleunigten Entwicklung der 
Schwarzmetallurgie werden deshalb die Kapitalan­
lagen in diesen Zweig im Jahre 1967 fas*  um 21 
Prozent vergrößert werden.

Der Plan sieht vor. die Stahlgewinnung auf 102.1 
Millionen Tonnen zu bringen oder um 5.3 Prozent 
zu vergrößern, die Produktion von Walzgut auf 80.6 
Millionen Tonnen zu bringen oder um ungefähr 
6 Prozent zu steigern und die Produktion von 
Stahlrohren auf 10.5 Millionen Tonnen oder um 6.4 
Prozent. Vorgesehen ist auch die Verbesserung der 
Struktur und Güte des Walzguts und der Rohre.

In der Buntmetallurgie wird die Produktion von 
Aluminium, Kupfer. Zink. Blei und anderen Bunt, 
metallen beträchtlich erweitert werden.

In starken Tempos werden sich die chemische 
und die Erdölchemieindustrie entwickeln. Die Pro­
duktion von Plasten und synthetischen Harzen wird 
um ungefähr 18 Prozent vergrößert, von chemi­
schen Fasern um 9.1 Prozent. Mineraldünger um 
8.3 Prozent, synthetischem Kautschuk um 10 Pro­
zent. die Produktion von chemischen Haushaltswa­
ren aber um 19 Prozent. Das Assortiment und die 
Qualität der chemischen Erzeugnisse wird verbes­
sert werden. Die Kapitalanlagen in die chemisdie 
und erdölehemische Industrie werden 1967 im Ver.‘ 
gleich zu 1966 um nahezu 10 Prozent vergrößert 
werden.

Eine weitere Entwicklung werden die Zetlulose- 
Papier- holzverarbeitende, holzchemische und Hy­
drolysenindustriezweige erfahren. Die Produktion 
von Zellulose wird 1967 um 14.8 Prozent größer 
sein, dabei die Produktion der Viskosenzeilulose 
für die Herstellung von Kunstfasern um 30 Pro­
zent. Die Kartonerzeugung wird um 14.3 Prozent 
und di« Papiererzeugung um 5 Prozent ansteigen.

Rundholz sollen 256 Millionen Kubikmeter gelie­
fert werden, was einen Zuwachs von ungefähr 
2 Prozent ausmacht. ....

Der Berichterstatter hob hervor, daß die Volks­
wirtschaft in diesem Jahr wegen der unbefriedi­
genden Abeit des Ministeriums für Holz-, Zellulo­
se- Papier- und holzverarbeitende Industrie der 
UdSSR und seiner Betriebe über 8 Millionen Ku­
bikmeter Rundholz nicht bekommen wird. Das Mi­
nisterium hat Maßnahmen zu treffen, um im Jahre 
1967 die Erfüllung des Plans der Rundholzlieferung 
unbedingt sicherzustellen.

Eine weitere Entwicklung bekommt der wichtig, 
ste Volkswirtschaftszweig — der Maschinenbau. 
Die Produktion von Erzeugnissen des Maschinen­
baus und der Metallbearbeitung soll um 9,5 Pro­
zent ansteigen.

Die Hauptaufgabe d«s Maschinenbaus bestahl in 
der weiteren technischen Vervollkommnung der Er­
zeugnisse und der Technologie Ihrer Herstellung, 
in der Verbesserung der Qualität, in der Verlänge­
rung der Langlebigkeit und Hebung der Zuverläs­
sigkeit der Maschinen und Ausrüstung, der Appa­
rate und Geräten bei ihrem Betrieb. Der Plan sieht 
die vorrangige Entwicklung der fortschrittlichsten 
Ausrüstungsarten vor.

Vorgesehen ist die Ersthefstellung neuer Modelle 
von Lastkraft- und Personenkraftwagen, Ackertrak­
toren, Schlepper. Moorlandtraktoren und neuer 
Landmaschinen.

Um die fortwährend wachsenden Bedürfnisse der 
Volkswirtschaft und des breiten Marktes an Bau­
stoffen zu befriedigen, sieht der Planentwurf eine 
Vergrößerung der Produktion von Zefnent, Beton­
fertigteilen, Schiefer. Pappdachstoffen, Fensterglas 
vor. Vor allem wird dabei die Produktion der ef- . 
fektivsten Baustoffe erweitert.

Zwecks weiterer Entwicklung der Baustoffindu­
strie sollen die Kapitalanlagen in diesen Zweig um . 
mehr als 12 Prozent vergrößert werden.

Der Berichterstatter betonte, daß im Plan für 
1967 der Entwicklung der Produktion von Waren für 
die Bevölkerung große Aufmerksamkeit geschenkt 
wird. Die Leicht, und Nahrungsmittelindustrie wer­
den sich in hohem Tempo entwickeln.

(Schluß aut S. 2) . :
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Die Produktion von Erzeugnissen der Leichtin­
dustrie wird um 6.1 Prozent und die der Nahrung* *,  
mlltelzwcigc der Industrie um 6.2 Prozent steigen. 
Für die Entwicklung dieser Zweige werden mehr 
als 1,7 Milliarden Rubel Investiert werden, w.is ei'l 
Wachstum um H.5 Prozent ausmacht,

Vorgcmerkl ist eine bedeutende Vergrößerung 
der Produktion der Massenbedarfsartikel, die eine 
große Nachfrage bei der Bevölkerung haben. Die 
Güte und das Außere der Erzeugnisse sollen ver­
bessert werden.

In der Produktion von Erzeugnissen der Zweige 
der Nahrungsmittelindustrie werden Sich auch 
qualitative Veränderungen vollziehen, ßei einer Ge- 
samtstelgerung der Flelachproduklion um 7.6 Pro. 
zent wird die Produktion des Hfllfflerfle'scji« um 
20 Prozent steigen. Der Verkauf von Kuhl- und 
Kaltfleisch soll um 18 Prozent größer werden.'di? 
Produktion von Vollmilcherzcugnisscn um 8.2 Pro­
zent, von Käse und Schafkäse um 17 Prozent Bei 
einer Gesamtvergrößerur.g des Fischfangs um 8.6 
Prozent v/jrd die Lieferung von NahrUngsfiScner. 
zedgnissön um fast 12 Prozent steigen, wobei das 
Assortiment und die Güte stark verbessert werden 
sollen.

Um 15 Prozent steigt die Produktion von Brot- 
und Bäckereierzeugnissen aus Weizenmehl höchster 
und erster Sorte.

J967 werden die Produktionskapazitäten der 
Leicht, und Nahrungsmittelindustrie wesentlich ver­
größert werden.

Wesentlich erweitert wird die Produktion’ von 
Waren für kulturelle Zwecke und für den Haushalt.

In der Vergrößerung der Produktion von Mas­
senbedarfsartikel werden der örtlichen Industrie gro­
ße Aufgaben aufgelegt. Sie ist berufen, die örtli­
chen Ressourcen an Rohstoffen. Materialien und Ab­
fällen der Industriebetrieben weitestens zu nutzen.

Die allseitige Verbesserung der Belieferung der 
Sowjetmenschen mit Waren und die Erweiterung 
des Bereichs der Dienstleistungen, betonte der Be­
richterstatter. ist eine dpr wichtigsten Aufgaben 
aller Sowjets- und Wirtschaftsorgane. Die Aufgabe 
der Ministerien für Leicht- und Nahrungsmittelin­
dustriezweige der UdSSR und der Unionsrepubli­
ken besteht darin, daß sie parallel mit dir Sicher­
stellung der geplanten Produktion rechtzeitig und 
schnell auf die Nachfrage der Bevölkerung nach 
notwendigen Waren reagieren, beständig d:e Qua. 
litât verbessern und das Assortiment der Erzeug­
nisse erweitern sollen.

1967 bekommt das Verkehrs- und Fernmeldewe­
sen eine weitere Entwicklung. Bei einer Vergröße­
rung des Güterumsatzes aller Arten des Transports 
um 5.6 Prozent wird sich der Seetransport und die 
Frachtbeförderung durch Rohrleitungen am schnell­
sten entwickeln. Der Passagierverkehr wächst, um 
6.2 Prozent. Die Frachtbeförderung durch den See­
transport wird um 18.6 Prozent und die Beförde­
rung von Erdöl und Erdölerzeugnisscn durch Rohr­
leitungen um 10 Prozent anwachsen.

Beim Eisenbahntransport wird der Anteil der 
Güterbeförderung durch Elektro, und Dieselloks 
zuriehmen und über 92 Prozent der Gesamtgüter­
beförderung der Eisenbahnen betragen. Für das 
nächste Jahr ist jie Inbetriebsetzung neuer Eisen­
bahnen mit einer Ausdehnung von 536 Kilometer 
und elektrifizierter Eisenbahnen mit einer Aus­
dehnung von 1 850 Kilometer vorgesehen.

SCHLUfl DER REDE DES SEKRETÄRS DES ZK DER KP 
KASACHSTANS A, S. KOLEBAJEW

(Anfang S. I /
Tn einem äußerst langsamen Tempo werden Woh­

nungen, soziale und Kulturobjckte gebaut. Schon 
im A’nfangsstadium der Erschließung des Rayons 
wird eine allzugroße Spanne zwischen dem Tempo 
der Leistungssteigerung in der Erdölgewinnung und 
dem Bautempo von Wohnobjekten. Objekte der so­
zialen und kulturellen Bestimmung zugelassen.

Dabei werden in den Plnneiitwüricn für das Jahr 
1967 des Ministeriums für Erdölgewinnungsindustrie 
der UdSSR, für Gasindustrie der UdSSR und für 
Geologie der UdSSR zu diesem Zweck Investionsan­
lagen offensichtlich wieder ’n ungenügendem Aus­
maße vorgesehen.

Weil (jteaes Gebiet noch nicht besiedelt ist und eine 
Halbwüste mit schweren klimatischen Verhältnissen 
darstellt, bitten wir da» Staatliche Planungskomitee 
der UdSSR und die genannten Ministerien, ihre 
Position in der Frage der Zuweisung von Invest­
mitteln für den Wohnungsbau und den Ban von 
Gebäuden für gemeinschaftliche, kulturelle urei 
Dienstrwecke auf Mangyschlak zu überprüfen.

Entsprechend dem Beschluß der Regierung ist 
dem Ministerium für Gasindustrie der UdSSR der 
Haiipltetl der Ban- und Montagearbeiten auferlegt 
worden. Zu diesem Zweck wurde auf Mangyschlak 
der Trust ..Mängvscfilakncftegasstroi“ geschaffen. 
Er sammelt aber nur langsam Kräfte. Bisher hat 
er nicht einmal seine eigene Baubasis, ist schlecht 
mit Maschinen und Mechanismen ausgerüstet es

• mangelt an Transportmitteln und Arbeitskräften. 
War der Trust anfänglich der Erfüllung eines ver­
hältnismäßig geringen Bauprogramms nahe, so ist 
jetzt, hei seiner jetzigen Stärke, eitle bedrohliche 
'Läge ffir die Erfüllung des vergrößerten fnvestbau- 
prögramms im kommenden Jahr entstanden, in den 
folgenden Jahren wird das Ausmaß des investbaus 
zurtehmen.

Wir sind der Meinung daß diese Frage herange­
reift ist und die Notwendigkeit besteht, auf Man­
gyschlak im Rahmen des Ministeriums für Gasln- 

, dustric der UdSSR eine Hauptverwaltung für Bau­
wesen mH den entsprechenden spezialisierten Trusts 
zu Hilden und die erforderlichen Maßnahmen zur 
Entwicklung der Baubasis zu (reffen.

Genössen! Bei det Behandlung des Entwurfs des 
Staatlichen Plans für 19G7 wiesen das ZK der 
■RPdSÜ und der Ministerrat der UdSSR wieder ein­
dringlich auf die Notwendigkeit hin. die abgeschlos­
senen wissenschaftlichen Forschungen schnell In 
die Produktion elnzübürgérn.

Das Ist auch begreiflich, denn In dieser Frage 
gibt es noch viele ernste Mängel und Unterlassun­
gen.
. Abgesehen davon, daß die wissenschaftlichen For. 
schungslstitute und Institutionen nicht selten an 
Themen arbeiten, die keine aktuelle Bedeutung 
haben, werden auch unbegründete Dublierungen 
lugelasaen; die thematischen Pläne und wissen­
schaftlichen Forschungsarbeiten werden nicht hin­
reichend koordiniert und geprüft Unser« Meinung 
nach besteht ein großer Fehler auch darin, daß die 
wissenschaftlichen Forschungslnstllutionen bisweilen 

lediglich nach den Ergebnissen der Laborforschungert 
da» Thema als erschoplt finden, ohne sie unter 
halbindustriellen Verhältnissen zu prüfen. Umso­
mehr. da In den meisten Fällen eine konstruktive 
Ausarbeitung wertigsten*  der wichtigsten techno- 
logischen Aggregaten, geschweige denn des ganzen 
technologischen Systems mit technischen und ökono­
mischen Berechnungen fehlt, was aber ebenfalls 
dafftr-drlngend notwendig ist,um die entgültlge Ent­
scheidung über die Einbürgerung der wissenschaft­
lichen Arbeit In der Produktion zu troffen. Daher Ist 
eS auch nicht verwunderlich, daß viele Empfeh­
lungen durch die Wirtschaftsorgane nicht unter­
stützt worden. obwohl große staatliche Mittel für sie 
aufgohoten wurden. So haben die wissen­
schaftlichen Institutionen Im verflossenen 
Jahrfünft 749 wissenschaftliche Arbeiten

Eine weitere Entwicklung erfährt der Bfnnenver. 
kehr. Der Autoverkehr wird fast 35 Prozent des 
Passaaierverkehr*  bewähfllgeii. Es werden nahezu 
13000 Kilometer Autostraßon mit fester Bedeckung , 
ihrer Bestimmung, übergeben werden.

Vorgemc/kt ist die weitere Entwicklung der 
Fcriimeldimfttel — der Kabelfcru- und Radiofcrn- 
meldcleitungen. der Radio, und FcrnschstaHonen.

Im Jnhfe 1967 Wird der Ban des unikalen Und 
höchsten Fernsehlürms der Welt mit 525 Meiern für 
die Moskauer Fefnsehzcntrnle vollendet, woduren 
der Empiangibcrcich der »Moskauer Fernsehsendun­
gen bclrâchtficij erweitert werden wird.

Die Erfüllung der Planaufgaben, die Steigerung 
der Produklivitâl der Produktion und die Beschleu­
nigung der Entwicklungstempos der Volkswirt­
schaft wird In bedeutendem Maße von den Tempos 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts »b- 
htingen. Durch Anwendung (jer.Ergebnis*  • der wls- 

■sens:haf(llch?n Forschungen und der Entwurfs, 
und Konstruklioncerarbeitungen werden 1967 dle 
ersten Industricsericn von energetischen, technolo­
gischen. Transport- und Bauausrüstungen In Pro­
duktion genommen und geliefert werden. In seiner 
Kapazität und seinen technisch-wirtschaftlichen 
Leistungen wird diese Ausrüstung den letzten Er­
rungenschaften der Welttechnik nicht nachstehen.

Gemäß dem Volkswirtschaftspian (die Plane der 
Ministerien nicht eingcsohlossen) sollen mehr als 
430 neue Erzeugnisse eingeführt werden, deren An­
wendung in der Volkswirtschaft einen beträchtli­
chen ökonomischen Nutzen bringen wird.

Es sollen über 300 der wichtigsten Aufgaben zur 
Einführung der fortschrittlichen Technologie und 
zur Einführung der Mechanisierurig und Automati­
sierung der Produktionsprozesse verwirklicht wer­
den.

Gestellt ist d o Aufgabe in der Einbürgerung in 
die Volkswirtschaft von 57 vollständig automati­
sierten Systemen oder deren einzelner Etappen un­
ter Anwendung der Datcnverarbéitungsmaueliinen 
für die Lenkung der technologischen Prozesse, urtd 
von automatisierten Systemen zur Planung, Rech- 
nungsnahme und Lenkung von Betrieben und Ver­
einigungen. Vorgesehen ist ferner die Schaffung 
von 59 Datenverarbeitungszentren in verschiedenen 
Institutionen zur Durchführung von wlssensellaftli- 
chen. Ingenieur-, Planungs- unj Wirtschaftsberech­
nungen.

Die wissenschaftliche Forschungs-, Eritwuifs- 
und Konstruktiorisanstalfen werden einen breiten 
Komplex wissenschaftlicher Forschungen verwirk­
lichen.

Es sollen Maßnahmen zur Verstärkung der riia- 
tertell-technlsehen Basis der wissenschaftlichen 
ForschiwigsinstituHonen verwirklicht werden. Was 
das Niveau der wissenschaftlichen Forschungen he­
ben und ihre Durchführung beschleunigen wird.

Gleichzeitig Haben das Staatliche Komitee für 
Wissenschaft und Technik, die Akademie der Wis­
senschaften und die Ministerien die erforderlichen 
Maßnahmen zu ergreifen, um-solche wissenschaft­
liche Forschungsarbeiten, die keine aktuelle Bedeu­
tung haben, einzustellen. die unbegründete Dublie­
rung von wissenschaftlichen Forschungen zu li­
quidieren und effektlos funktionierende wissen, 
schädliche Organisationen äufzuheben.'

Die geplanten Tempos der Entwicklung der Öko­
nomik und des Wachstums des Volkswohlstandes 
Im laufenden Planjahrfünft bei einem riesigen Aus­
maß der Produktion ünd 4cs Bauwesens beruhen 

für die Industrie Kasachstans ausgelührt. aber in 
die Produktion wurden nur 217 eingebürgert.

Wir finden, daß das staatliche Komitee für Wis­
senschaft und Technik beim Ministerrat der UdSSR 
in all diesen Fragen Klarheit Schaffen sollte.

Die Praxis der Errichtungen von Industriebelrle' 
ben In der Republik hat in den letzten Jahren ge­
zeigt. daß es in der Efarbeitungder technischen En(- 
wursunterlagen viele ernste Mängel gibt, die nicht 
nur den .Investbau erschweren, sondern auch, die 
Meisterung der Kapazitäten durch die bereltsarbei-, 
tenden Betriebe stark hemmen.

Unsere! Meinung nach besteht eine der Hauptur­
sache der unbefriedigenden Entwürfe in der Iso­
liertheit der Entwurfs- und wissenschaftlichen 
Forschungsinstitutlonen. Eine schwache Ausar­
beitung der. technologischen Schemen und dts un­
befriedigende Niveau der technologischen 'Experti­
se führen in der Regel zu besonders schlechter 
Qualität der Entwürfe. Erst im Bauprozeß der Be­
triebe werden diese ersten Fehlgriffe und Unterlas­
sungen auigedeckt. sie verlängern den Bautermin 
und rufen dem einen unrationellen Aufwand zu­
sätzlicher Staatsmittel hervor.

So wurde im Erzaulberoltungskomblnat Soko. 
löwsk-Sarbai das Werk für Feuchtmagnetsepara- 
tion wegen Entwurfstnängel und Konstruktionsfeh­
ler In einigen Maschinenbaugfuppen Von der staat­
lichen Kommission- mit einer Leistungsfähigkeit 
In der Bearbeitung von der Eisenerze von nur 77 
Prozent der Entwurtskapazitöt Übernommen, die 
erste Baiilolge des Werkes für Elsenerz-Pöllets- 
konzentrate — von nur 56 Prozent, wobei die Mei­
sterung der Technologie länger als zwei Jahre 
dauerte.

In einer Reihe von Betrieben der chemischen 
Industrie betrug d‘e Nutzung der Kapazitäten aus 
demselben Grunde: in der Produktion von Phos­
phoritkonzentraten 16,6 Pozent. Natriumsulfid — 
72 Prozent, und Ammoniumphosphat — 71.5 Prc»- 
zeht.

In der Projektierung werden auch andere Fehler 
zugclassen. Als einen der Hauptfehler Ist dabei 
die Bestimmung der Vorranschlagskosten des Ob­
jekts zu betrachten, die in der Regel im Baupro. 
zeß mehrmals überprüft werden, was sich auf seine 
Verwirklichung negativ auswirkt. Nur in den letz­
ten drei Jahren überprüfte die Expertise des Staats­
baus 433 Bauprojekte, deren Verteuerung I9Ö Mil­
lionen Rubel oder etwa 20 Prozent betrug. So wur­
de der Kostenanschlag des Kombinats Kärntaii 
um 23 Prozent, des Phosphorsafzwcrks um 12 Pro- 
zent vergrößert usw.

All das geschieht In der Regel ohne die ent­
sprechende Vergrößerung der projektierten Kapa­
zität der Betriebe und führt natürlich zur fal­
schen Einschätzung der Effektivität des geplanten 
Baus.

Die Fehler In der Projektierung beeinflussen auch 
die Ökonomik der Betriebe In Ihrem Betrlrtspre- 
zeß. , ,,

Es kommen auch, unzulässige Fälle vor, da die 
ursprünglichen Entwürfe der Arbeitsproduktivität 
bei der Überprüfung herabgesetzt werden.

Nur in acht großen Betrieben, die 1965 einge­
führt wurden, wurde die projektierte Zahl der Ar­
beiter um 67.3 Prozent vergrößert. Die niedrige 
Qualität der Entwurfs. und Kostenanschlagsdoku- 
mentatiürt erwies sich als eine der Ursachen der 
entstandenen Lage.

Es erübrigt sich zu beweisen, daß solche Nach­
lässigkeit in der Arbeit der Projektionsorgiinlsa- 
tionen der Volkswirtschaft einen ernsten Schaden 
ztifügt. Es Ist erforderlich, daß die Ministerien und 
Verwaltungen, denen die Projekticrungslnstltute 
urtterordnéf sind, den Fragen der Projektierung 
größere Aufmerksamkeit schenken, daß die Projekte 
die fortschrittlichste, gründlich ausgeärbellete Te. 
-inologle enthalten, daß die Überprüfung des KoS-

auf der Steigerung der Effektivität der geselltehalt. 
liehen Produktion.

Daher besteht die wichtigste Aufgabe de*  Plane» 
für 1967 in der Sicherstellung des Wachstums der 
Arbeitsproduktivität »ul der Grundlage der Ein­
führung neuer technischer Mittel der Vervollkomm­
nung der Organltnifon und der Formen der Pro., 
duktlonsleitung der folgerichtigen Durchsetzung 
des sozialistischen Prinzip*  der Arbeitscntlohnung. 
Es Ist eine Steigerung der Arbeitsproduktivität um 
5 Prozent vorgesehen. Durch die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität *ollen  70 Prozent des Gesamt­
zuwachses der Produktion gewährleistet werden.

Allseitige Unterstützung verdient hierbei die Be­
wegung der fortschrittlichen Betriebe für die Ver­
größerung der Produktion ohne Vegrößerung der 
Arbelterzahl.

Die Steigerung der Arbeitsproduktivität sowie die 
Verminderung des materiellen Aufwands pro Ein­
heit der Produktion und die Ausmerzung der unpro­
duktiven Verluste werden gestatten, 1967 die Pro­
duktionskosten In der .Industrie um fast 1.2 Pro­
zent und die Selbstkosten der Frachtbcförderimg 
durch den Eisenbahntransport um 1.2 Prozent her- 
abzuselzen. Die Senkung der Selbstkosten der Er­
zeugnisse in allen Zweigen der Volkswirtschaft muß 
eine Gewinnsteigerung um 13 Prozent gewährten 
sten. ’ '"

Mit dem Übergang unseres Landes auf eine hö­
here Stufe der ökonomischen Entwicklung wiriT 
die Frage über die Notwendigkeit einer verstärkten 
Aufmerksamkeit zu den Problemen der Nutzung der 
Produktionsgrundfonds schärfecgfrstylte *

Eine der wichtigsten VorbèdirigungÄfi.’der erfolg­
reichen Verwirklichung der WirtSChaitsreform ist 
die Vervollkommnung der Großhandelpreise auf die 
Induslrieerzeügnisse. Die Großhandelpreise müssen 
nach ihrer gegenwärtigen-Regelung zu einem ge­
naueren und objektiven Kriterium für die Ein-’ 
Schätzung der Tätigkeit der Betriebe und die 
Schaffung der Stimulierungsfonds .werden.

In den Beschlüssen des XXfll. Parteitags, -dès 
Märzplenums (1965) und des Maiptenums (1966) 
des ZK der KPdSU, setzte N. K. Baibakow fort, 
sind die Aufgaben und Haupirichtungen in der Ent­
wicklung der Landwirtschaft festgelègt.

Die Festigung der Ökonomik der,. Kolchose und 
Sowchose, die stimulierende Wirkung des neuen- 
Beschaffungssystems und (jrr neuen. Ankaufspreis»-, 
die Ausrüstung der Landwirtschaft mit Technik.- 
die Vergrößerung der Mlneratdüngcrltefcrungen 
und andere, läut Beschluß der Parteiund Regie­
rung zu verwirklichende »Maßnahmen spielten eine 
große Rolle in der Vergrößerung der Produktion ’' 
und fn der Beschallung landwirtschaftlicher Pro­
dukte im laufenden Jahr. Im weiteren werden »feh 
diése Maßnahmen auf den Aufstieg der landwirt­
schaftlichen Produktion noch ersprießlicher aus­
wirken.

Im Plan für 1967 ist der staatliche Ankauf von 
landwirtschaftlichen Produkten in dem Umfange 
vorgesehen, der von, dem Märzplenum des ZK der 
KPdSU fcstgèlcgt worden war. » -

Der Plan sieht wichtige Maßnahmen für die 
weitere Festigung -der materiell-tephnisijhen Basis 
det Landwirtschaft vor. Die Assignierungen für 
den Bau Von Produktionsobjekfen und den Ankauf 
von Maschinen einschließlich die Investitionen dèr 
Kolchose mit Hilfe des staatlichen Kredits sind in 
der Höhe von 11.3 Milliarden Rubel vorgesehen 
(ohne Aufwand für den Bau von Betrieben ztir

Aufbewahrung und Verarbeitung des Getreides), 
was einen Zuwachs von ungefähr 10 Prozent aus­
macht. darunter staatliche Kapitaleinlagen mehr 
als 3.7 Milliarden Rubel oder 8,5 Prozent mehr als 
in diesem Jahr.

Tm Plan werden große Maßnahmen zur Meifora. 
■ Hon der Ländereien vorgesehen, fm nächten Jahr 
werden an die 700 tausend Hektar trockengelegt 

’ und 267 tausend Hektar bewässerter Ländereien In 
Betrieb genommen werden. In den Gebieten der 
RSFSR, der Kasachischen SSR und in den Re­
publiken Mittelasiens werden 6.6 Millionen Hektar 
Weideland bewässert werden.

Außerdem wurde für notwendig erachtet, einen 
bedeutenden Teil der Mittel dazu auszusetzen, um 

’ die bewässerten und (rockengetegten Flächen in 
Ordnung zu bringen, die aus verschiedenen 
Gründen nicht ausgenutzt wurden.

- Der Umfang iter Bau- unj Monjagearbeften 
zur Melioration und wasserwirtschaftlichen Bau­
tätigkeit wird uni 13.6 Prozent steigen u.id im 
Jahr 1967 825 Millionen Rubel ausmachen.

Im kommenden Jahr wird die Industrie für die 
Landwirtschaft bedeutend mehr Maschinen. Mire- 
Yäldünger. Giftclicmikalien find Baumaterialien lie­
fern als im Jahr 1966.

Für rfie Landwirtschaft werden 287 tausend Trak­
toren. darunter über 106 tausend Ackertrak'oren. 
150 tausend Lastwagens 96.-5 tausend Getreid, ernte- 
komblncs. über 175 tausend Traktoren- und Auto­
anhänger. 900 tausend Elektromotoren, eine große 
Anzahl von Erdaushebc- und anderen Maschinen. 

E fowie'Mctall und Baumaterialien geliefert werden. 
£ £ Es." ist vorgesehen, im-Jahre 1967. 236 tausend 

Kilometer Elèkfrofeiturigeh auf dem Lande zu 
ziehen, was ermöglicht, den Elektroencrgiever. 
brauch In der Landwirtschaft bis zu 28 Milliarden 
Kilowattstunden, oder um 15 Prozent zu steigern. 
Bis zum Schluß des Jahres werden praktisch alte 
Sowchose und Kolchose und fast 90 Prozenl der 

’ Wohnhäuser von Kölehosmitgllcdern und Sowchos- 
arbeitérn elektrifizier! werden.

Da*  wichtigste Mittel zur Steigerung der Ert- 
(eérfröge von landwirtschaftlichen Kulturen S'nd 
die Mineraldüngemiltei. Im Jahre 1967 wird sich 
Ihre Lieferung um 32,1 Millionen Tonnen vergrö­
ßern. oder um 9 Prozent mehr als irri Lieferungs­
plan 1966 vorgesehen war.

' Es ’ief hervofgehobMi. daß sich die Lieferung 
der Mineraldünger an die Landwirtschaft in den 
vier Jahren 1964—1967 verdoppeln wird.

Der Referent vermerkte, daß es bei der Ausnüt­
zung der landwirtschaftlichen Maschinen. Mlneral- 
düngémlttel. Brenn- Schmier- und anderen Stoffe 
hoch ernste Mängel gibt.

Die Entwicklungstempos der Volkswirtschaft, 
fuhr N. K. Baibakow fort, hängen in vielem von 
der Erfüllung des Programms des Investbaus und 
der Steigerung der Effektivität der Kapitalanla­
gen ab. Für das Jahr 1967 wird das Gesamtau-,- 
maß der Kapitalanlagen in d'e Volkswirtschaft auf 
5ft8 Mil li'a^non-Rubel bestimmt, was um 7,9 Pro­
zent höher rist- als- der erwartete Erfüllungsstand 
dieses Jahres. Die staatlichen zentralisierten Ka­
pitalanlagen betragen 41.2 Milliarden Rubel, oder 
7 Prozent, mehr als im Jahre 1966.

Das’größte Anwachsen der staatlichen zentrali­
sierten Kapitalanlagen ist für die Entwicklung 
der Schwarz- und Buntmetallurgie., der Erdölver- 
arbeitungs- und Gasindustrio, der Automobil- 
und Landmaschinenbau, sowie der Leicht-. Nah- 

. rungsmittel-, Fleisch-und Milcnlr.dustrie vorgesehen
Für die Wohnungs- und Kommunalbau-atiakeit 

werden in altert Finanzierungsquellen 11.7 Milliar­
den Rubel Vorgesehen, oder um 11.8 Prozent mehr 
als das erwartete Planergébnis für das Jahr

Im Plan werden eine Reihe Maßnahmen zur Re­
gelung der Wasserwirtschaft und der komplexen 
Nützung-der Wasserressourcen vorgesehen.

Auf Kosten der staatlichen zentralisierten K*pi-  
. talanlagen ist die Inbetriebnahme .der Grundfonds 

der Volkswirtschaft im Ausmaße'von 38.7 Milliar­
den Rubel vorgesehen, oder um 9 Prozent mehr 
als im Jahr 1966.

Es wurde geplant, einen bedeutenden Teil des 
Investbaus im Jahre 1967 auf Kosten der niehtzent- 
rällslérten Flnsnzierungsquellen auszuführen.

Um die Effektivität der Kapitalanlagen zu stei­
gern, sind die Ministerien, Behörden der UdSSR, 
die Leiter der Bauorganisationen verpflichtet, in 
kürzer Frist eine bedeutende Einschränkung der 
Bsüffistcn zu erzielen. Es darf keine Zerstäubung 
der Kapitalanlagen auf eine ungerechtfertigt gro­
ße Anzahl gleichzeitig im Bau begriffener Objekte 
zugelassen werden.

Der Plan des Investbaus für 1967 sieht eine 
Konzentration der Mittel auf die gewichtigsten 
Bauvorhaben ürid'Objekte vor.

Im Plan für 1967 wird eine weitere Entwicklung, 
der Bauindustrie und die Festigung der Bauorga- 
tiisalionen vorgesehen.

Der Referent teilte mit. daß vom staatlichen Pla­
nungskomitee der UdSSR eine bedeutende Arbeit 
zur Aufstellung von Materialbilanzen geleistet 
wurde. d|e die geplanten Ausmaße der Produktion 
und der Bautätigkeit mit der materiell-technischen 
Versorgung In Einklang bringt. Bedeutend ver- 
Jrößért wurden die materiellen Ressourcen für 

|e Bautätigkeit. Es. ist ein gewisses Wachstum der 
materiellen Ressourcen für den Reparatur- und 
Betriebsbedarf vorgesehen. Auch die Stoiivörräte 
für die entfernten Gebiete des Landes mit-kurzen 
Navigationsperioden wurden vergrößert. Doch die 
Volkswirtschaft wird an einzelnen Arten von Roh­
stoffen und Materialien noch einen gewissen Man. 
gel leiden müssen, darunter an Eisenmetallen. an 
einigen Erzeugnissen der chemischen’, sowie Holz- 
und Papierindustrie.

Das staatliche Planungskomitee der UdSSR und 
das Staatskomitee für Versorgung werden gemein­
sam mit den Ministerien und Republiken im Laufe 

...der Planerfüllung zusätzliche Ressourcen zur Er. 
zeugung von Defizitarten der Produktion für eine 
Vollere Befriedigung des Bedarfs der Volkswirt« 
schäft ausfindig, -machen. Gleichzeitig müssen 

. Maßnahmen zur weiteren Einsparung von Rohstof­
fen und. Materialien in der Industrieproduktion und 
der Bautätigkeit getroffen werden. Die Fragen der 
Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit müssen als 
allgemeine Volksâuigabe betrachtet werden.

Der Referent teilte rnlt. daß der MlnlStèrrät der 
UdSSR es für notwendig gehalten hatte, die Ver­
antwortung der Ministerien der UdSSR für die 
Planung des Ausstoßes der Industrieproduktion zu 
steigern. Die Ministerien müssen selbst über viele 
Fragen entscheiden, die mit der Versorgung der 
'Volkswirtschaft und .der Bevölkerung mit verachte- 
dâtiert Produkten verbunden sind.

Demgemäß wurde schon, angetartgen vom Jahr 
I967, in einer Reihe von Ministerien die Nomen­
klatur der von Ihnen geplanten und früher in den 
Staatsplan aufgenommenen Produktion erweitert.

Die im Plan für das Jahr I9Ö7 vorgesehenen 
Aufgaben zur Entwicklung der gesellschaftlichen 

. Produktion bilden eine feste Grundlage für die 
weitere Steigerung des Lebenstandards des Volkes, 
fuhr N- K. Baibakow fort. Die wichtigsten Kenn­
ziffern des Wohlstandes der Bevölkerung, sowie der 
Arbeitslohn der Arbiter und Angestellten, die 
Geld- und Naturaleinnahmen der Kolchosmitglleder 
von der gemeinschaftlichen Wirtschaft, die reelcn 
Einkünfte in der Berechnung pro Kopf der Bevöl­
kerung. der Eltizelwaronumsntz des Staats- und 
Konsumhandels — steigen in den Jahren 1966— 
I967 gemäß den Tempos, die in den Direktiven des 
XXfll. Parteitags der UdSSR vorgesehen sind.

Die reellen Einkünfte pro Kopf der Bevölkerung 
werden im Jahr I967 um 5.S Prozent anwachsen. 
Als Hauptquelle der Steigerung dieser ' Einkünfte 
wird die Steigerung des Arbeitseinkommens und 

tenvoranschlags und die Herabsetzung der Kapa­
zitäten der zu errichtenden Betriebe nicht zugelas­
sen und der Anteil der Bau- und Montagearbeiten 
in der Struktur des Koätenvoranschlags des Ob­
jekts verringert wird.

Die Praxis zeigt, daß dorr, wo die wissenschaft­
liche Forschungs- und Projektierungsarbeit kom­
plex geführt wird, auch die Technologie, die Or­
ganisation der Arbeit und Produktion rationell ge­
staltet, Forschungen zur richtigen Nutzung der 
materiellen Ressourcen durchgeftjhrj und die Pro­
jekte qualitativ aufgestellt werden. Unserer Mei­
nung nach wäre cs zweckmäßig, einheitliche kom­
plexe wissenschaftliche Forschungs-und Projektie. 
rungsinstitute zu schaffen. Dapei müßten alle 
Arbeiten, angefangen von den Wissenschaftlichen 
Erforschungen • der theoretischen Berechnungen bis 
auf ihre konstruktive Ausgestaltung sowohl der 
technologischen Hauptoggregale als auch des ge­
samten technologischen Schemas, nur im Komplex 
dufchgelübrt werden, in diesem Fall wäre cs la.ch. 
ter, die Kader der Fachleute zu konzentrieren und 
das Gefühl der staatlichen Verantwortung von sei. 
ten der Projektieruitgs- und wissenschaftlichen, 
Forschungsinstitute stark ”hT erhöhen. Das ist 
äußerst notwendig. . . .

Genossen Deputiertet Das Plenum des ZK der 
KPdSU, das unlängst seine Arbeit beendet hat. 
hat neben den bevorstehenden Aufgaben unseres 
Landes für das Wirtschaftsjahr 1967 das Referat 
des Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genossen 
L. I. Breshnew „über die internationale Politik 
der UdSSR und den Kampf der KPdSU für den 
Zusammenschluß der kommunistischen Bewegung 
angchört und besprochen.

Der Beschluß des Plenums des ZK der KPdSU 
Ist das Kompfprogramiu der Tätigkeit unserer 
Partei und des Staats auf dem Gebiet der .interna­
tionalen Politik. Es ist unsere Pflicht, diesen Bé-_ , 
Schluß eingehend zu studieren und Ihn den breiten.’ 
Massen der Sojwetnjcnschei nahezubrln'gen. Wir. 
müssen das Studium der Probleme,ffer gegenwär­
tigen Lage In der Welt, der internationalen Poli­
tik, der komhiunlstlschen und ’, nationalen Befrei­
ungsbewegung vertiefen und der prinzipiellen Po. 
litik des Zentralkomitees der KPdSU und der So- 
wjetreglerung eine völlige Unterstützung gewähr­
leisten.

Wir sind nnserp.m Leninscnuri Z,entralkomt:ee für 
die fiel durchdachten Uno konsequenten Handlun­
gen dankbar, die auf die weitert Erhöhung des In­
ternationalen Prestiges des Lahdes, auf die Festi­
gung und den Zusammenschluß .der Internationa­
len kommunistischen Bewegung gerichtet sind.

Wir glauben lest, daß das. Zentralkomitee der 
KPdSU, unsere ganze Partei In der <$pmein»eh*ft  
mit den kommunistischen und Arbeiterparteien-m 
ihrem Kampf .für die U.nerschünerflehkeit der 
Grundlagen des Marxlsmus-Leninstnus. für den Zu­
sammenschluß der Internationalen kommunistischen 
Bewegung die heutigen Chinesischen Leiter, Ihre 
antllentnschen Ansichten, ihren Großmachts- und 
nationalistischen Kurs endgültig entlarven werden.-

Genossen Deputiertet- Ich stimme mit Genug­
tuung für den Vorschlag der Deputierten über die 
Bestätigung des Staatlichen Plans zur Entwick­
lung der Volkswirtschaft der UdSSR und des 
Staatshaushalts der UdSSR für das Jahr 1967 mit 
den Bcrtehtiingen der Planungs- und Budget- 
Kommls&lon.

Ich darf Sie versichern, daß dl« Werktätigen 
Kasachstans bei der Verwirklichung der Beschlüsse 
dos XX1H. Parteitags der KPdSU die vor ihnen 
stehenden Aufgaben mfl Ehren erfüllen und einen 
würdigen Beitrag zur Entwicklung dar sozialisti­
schen Ökonomik, zum Aufstieg des Wohlstände« 
des Sowjetvolkes und zur Festigung der Macht 
unserer mtillinazlonalen Heimat leisten werden. 
(Beifall).

vor allem des Arbeitslohns der Arbeiter und Ange­
stellten sein. Die Anzahl der Arbeiter und An­
gestellten In der Volkswirtschaft wird sieh in*  
Jahre 1967 um 3 Millionen Personen vergrößern 
und 83 Millionen Personen ausmachen, oder um 
3ß Prozent steigen. Der Fond*  der Arbeitslöhne 
wird sich nach dem Plan 1967 Im Vergleich zum 
Jahr 1966 fast um 6 Prozent vergrößern. Als zu­
sätzliche Stcigerungscuelte der Arbeitslöhne der 
Arbeiter und Angestellten wird die Ermittlung und 
Ausnutzung der inneren Reserven der auf das neue 
System der Planung und der ökonomischen Stimu. 
lierung übergehenden Betriebe sein.

Die Entlohnung der Arbeit der Kolchosbauern in 
Geld und Produkten aus der gemeinschaftlichen 
Wirtschaft der Kolchose ird «ich Im Jahre 1967 um 
8.7 Prozent vergrößern. Es sei hervorgenoben. daß 
die reellen Einkünfte der Kolchosbauern in drei 
Jahren (19C5 — 19G7) um 3A Prozent anwach^n 
werden, was von großen Fortschritten in der He- ♦ 
bung des Lebensniveaus der Kolcbasbauern spricht 

Entsprechend dem Wuchs der Geldeinkünfte dir 
Bevölkerung und entsprechend d?r Vergrößerung 
der Warenressourcen wird ein Ausmaß des Waren­
umsatzes im staatlichen und kooperativen Hand«! 
für das Jahr 19G7 von 119.8 Milliarden Rubel vorge­
sehen. was um 8.1 Milliarden Rubel oder un».7,4 Pro­
zent das Ausmaß des Jahres 1966 übertrifft- .

Die im Plan vorgemerkten Warenressourcen wer­
den die Nachfrage der Bevölkerung nach Getreide­
produkten. Tier- und Pflanzenfetten. Milch und 
Milchprodukten. Konditorei waren. Zucker. ObSt-, 
Gemüse- und Fleischkonserven vollkommen decken. 
Auch die Warenressourcen an Fletsch und FieitA- 
prolukten. an Fischen werden vergrößert Im nâcte 
sten Jahr werden auch die Marktfonds an Industrie­
waren bedeutend anwachsen.

Der Berichterstatter vermerkte, daß die Möglich­
keiten zur Einbeziehung der örtlichen W'arenresSour- 
cen in den Warenumsatz besser ausgenutzt werden 
müssen, daß die Arbeit der Speisehallen, der Bßietts, 
der Imbißstuben verbessert werden muß.

Es wird eine weitere Entfaltung der kulturellen 
Betreuung der Bevölkerung vorgemerkt fuhr 
N. K. Baibakow fort. Das allgimeine Ausmaß, der 
industriellen und nichtindusriellen Dienstleistungen 
Soll um mehr als 17 Prozent, und Im Dorf um 28 
Prozent vergrößert werden.

Der Plan des Jahres 1967 sicht eine wettere be­
trächtliche Entfaltung des Wohnungsbaues vor. Es 
wird vorgemerkt, auf Kosten aller Finanzierüngs- 
quellen Wohnhäuser mit .einer Wohnfläche von 
etwa 93.4 Millionen Quadratmeter zu errichten, was 
fast um 14 Prozent mehr ist. als wr im Jahre 1966 
erwarten dem Betrieb zu übergeben. Dem .Woh­
nungsbau auf dem flachen Land wird große Auf­
merksamkeit geschenkt.

Neben der Steigerung der Einkünfte von der 
Arbeit merkt der Plan eine Vergrößerung der ge­
sellschaftlichen Konsumtionsfonds um 3.5 Mill.ar- 
den Rubel oder um 7.7 Prozent «or.

Eine große Aufmerksamkeit wird der Erweiterung 
des Netzes der Vofschulanstnlten geschenkt. Zu Enda 
des kommenden Jahres wird sich die Zahl derj. Kin­
der in den stationären Kinderkrippen und Kinder» 
gärten auf 9.2 Millionen vergrößern, was um 23 
Prozent mehr als im Jahre 1965 sein wird.

Jm Plan für das Jahr 1967 werden Maßnahmen 
zur weiteren Hebung des Bildungsniveaus der Be­
völkerung vorgemerkt. Die Zahl der Schüler, d e in 
die neunten Klassen aufganommän werden, wird auf 
2,7 Millionen gebracht, d: h. fast rO Prozent alter 
Schüler, die die Achtklassenschute absolviert haben, 
gegen 64 Prozent im Jahre 1966. Bsdsutend wird 
sich auch die Zahl der Schüler in den Ganztagschu. 
len und -gruppen vergrößern. Hier werden etwa 
3.5 Millionen Kinder, um 16 Prozent mehr als irt 
Jahre 1966 lernen.

Die spezielle Mittel- und Hochschulbildung wird 
eine weitere Entwicklung erfahren.

Es wird eine weitere Entwicklung d?« Netzes der 
Kulturanstalten, besonders auf dem flachen'Lande, 
vorgemerkt.

Im Jahre 1967 wird eine weitere Verbesserung der 
medizinischen Hilfe, der Bevölkerung vOrgemftrWi 
Die Zahl der Krankenbetten in den Krankenhäusern 
wird 2 400 tausend übersteigen, oder sich um SO 
tausend Betten vergrößern.

Die ernsten Maßnahmen zur Hebung de*  Wohl­
standes des Volkes, die im Plan des Jahres 196/ vor- 
gemerkt sind, erklärte der Berichterstatter, legen ein 
beredtes Zeugnis von der großen Sorge unserer 
Kommunistischen Partei um das Wohl der Sowjet- 
menschen ab. Die erfolgreiche Erfüllung und Über­
bietung der Aufgaben in der Produktion und tm In­
vestbau im Jahre 1967 werden es ermöglichen, neue 
Reserven für die weitere Hebung des Lebensniveaus 
der Werktätigen zu ermitteln.

Ferner sprach der Berichterstatter ausführlich 
über die Entwicklung der Volkswirtschaft irt den 
Unionsrepubliken. Im Plan d.'« Jahres 1967 wird 
eine weitere Verbesserung der Verteilung der Pro­
duktivkräfte des Landes in dort Unionsrepubliken 
und in den ökonomischen Rayons auf der Grundla­
ge der Vertiefung ihrer Spezialisierung der 
Komplcxentwicklung und der Einbeziehung neuor 
Naturschätze In den wirtschaftlichen Umsatz vorge­
sehen. N. K. Baibakow führt Zahlen an. die d<e 
Entwicklung der Volkswirtschaft einzelner Union»» 
rcpublikert charakterisieren.

Er teilte mit. daß für die Entwlcklung.itef Wirt- J 
«ehaft der unionsrepubllkanischen und rtpubllkanf. 
sehen Unterordnung zentralisierte Kapitalanlagen 
im Ausmaße von 179 Millionen Rubel bewilligt wer­
den. um 9.2 Prozent mehr als im Jahr» 1966.

Der Berichterstatter kam auf die weitere Ent­
wicklung des Außenhandels und der ökonomisch« 
Zusammenarbeit mit den anderen Ländern zu spre­
chen. Die außenökonomischen Beziehungen der 
UdSSR, erklärte er. sind ein Faktor von gewaltiger 
Internationaler Bedeutung, die den fnteresseU des 
Kampfes für den Frieden und den sozialen Fort­
schritt entsprechen. Der Warenumsatz des Außen­
handels der UdSSR wird steh Im Jahre 1967 um 6 
Prozent vergrößern.

Im Jahre 1967 werden die ökonomischen- Bezie­
hungen der Sowjetunion und der Länder des Sozia­
lismus noch mehr gefestigt, der Warenumsatz wird 
sich um 9 Prozent vergrößern Auch die Zusammen­
arbeit auf dem Gebiet der Wissenschaft und Technik 
wird erweitert. Unsere Außenhandelsbeziehungen 
mit Entwicklungsländern werden erweitert. Es wird 
eine weitere Entfaltung des Handels mit einep Reihe 
kapitalistischer Länder, vor allem mit solchen wla 
Finnland. Frankreich, Italien, Japan und éuiigÄn an­
deren vorgemerkt.

Der Plan des Jahres 1967. erklärte N K. Balbi» 
kow, wurde als Bestandteil des PlanjahrfühltS der 
Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR ifi dsn 
Jahren 1966 — 1970 ausgearbeitet. Die in diesem 
Plan vorgesehenen Aufgaben beweisen, daß »ich dl» 
Volkswirtschaft der UdSSR in den ersten,;, zwei 
Jahren des Planjahrfünfts entsprechend den Direkti­
ven des XXIII. Parteitags der KPdSU enbvickAltt 
wird.

Das Staatliche Plankomitee der UdSSR vollende! 
gegenwärtig die Arbeit zur Aufstellung des Fünf- 
lahrptans. in dem die Aufgaben nach einzelne” 
Jahren des Fünfjahrplanes gegliedert sind. Dieser 
Plan wird dem Zentralkomitee der KPdSU und dem 
Mintsterrat der UdSSR vorgelegt werden. •

Zum Schluß sagte der Berichterstatter, daß dl*  
Im Plan für das Jahr 1967 vorgesehenen Aufgaben 
zur Festigung der Ökonomik unseres Landes und 
zur Verstärkung der Verteidlgungsniacht dar 
UdSSR gerichtet sind und eine bedeutende Stei­
gerung des materiellen Wohlstandes des Volke» vor- 
«ehen. was seinen ureigensten Interessen entspricht 
Die Realisierung des Planes wird unter den Ver­
hältnissen eines gewaltigen schöpferischen Auf­
schwunges der Werktätigen unseres Landes erfol­
gen, der durch den »ich entfaltenden sozialistischen 

■ Wettbewerb zu Ehren des 50. Jubiläums der Großen 
sozialistischen Oktoberrevolution hervorgerutan 

1 ist.
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U
NLÄNGST tagte das Plenum des Raypn- 
komsomolkomitccs FJodorowka und nach 
zwei Tagen verlief die Rcchenschafts- 

und Wahlversammlung in der Grundkomsomolorganl- 
sation desselben Sowchos. Zwei verschiedene 
KomsomolorganiSationcri. in Jeder — Ihre beson­
deren Ereignisse. Was haben die Komsomolzen 
der Grundorganisation über das Plenum des Rayon- 
kornsomolkomitees erfahren und was weiß man im 
Rayonkomsomolkomitee über die Rcchcnschafts- und 
Wahlversammlung Im Sowchos? Es handelt sich um 
die Informierung von oben nach unten und von unten 
nach oben.

Das Komsomolkomitee hat seine Gruppenkomsomol- 
organisntionen. Der Berichterstatter — Sekretär des 
Komsomolkomitees Pjotr Krikllwzcw — gab ihnen von 
der Tribüne eine Arbcltseinschntzung, analysierte ihre 
Tätigkeit. Und von seiner eigenen Informiertheit aus­
gehend. schienen dem Sekretär die Analyse der Arbeit 
und ihre Einschätzung richtig. Die Aussprachen jedöch 
erwiesen, daß die Inforniatlonsffiden eide sehr ..geringe 
Ration" ins Komitee brachten; Irgendwo rissen die Fä­
den ab. Die Gruppenorganisation der 3. Abteilung war 
mit jenem Teil des Berichts, wo die Rede Über ihre Ar­
beit war, einfach nicht einverstanden.

Bel der Einschätzung der Arbeit kann es verschiede­
ne Meinungen geben. Zweifellos ist jedoch, daß der 
Grad der Informiertheit auf die Einschätzung wirkt. 
Das Wichtigste ist. daß breite Informiertheit über die 
Taten der Komsomolzen zu einer Agitation für den 
Verband wird. Die in den Komsomol Einlrctenden wol­
len vor allem den Unterschied zwischen dem Komso­
molzen und dem Nichtkomsomolzen sehen. Die geringe 
Informiertheit über die Taten der Komsomolzen dieses 
Sowchos wird nicht nur durch die Meinungsverschie­
denheit in der Versammlung bewiesen sondern auch 
dadurch, daß In dieser Organisation im Verlaufe der 
Rechenschaftsperiodc kein einziges Gesuch über die

Aufnahme in den Komsomol behandelt wurde.
Wns erfährt das Ravonkomsomolkomltee Ober diese 

Versammlung? Ihr wohnte das .Mitglied des Rayon­
komsomolkomitees Paul Breinert bei. Den Text des Be­
richts konnte er nicht mitnehmen, da er nicht fertig 
war. Dazu wollte Gen. Krlkliwzew Ins Rayonkemsomol- 
komltee nur die Thesen schicken. Wir wollen hoffen, 
daß Paul Breineri den Mitgliedern des RayOnkomaomol» 
komitces doch am besten Bericht erstatten wird. Er 
wird von seinen Eindrücken ausgehen, von dem, was er 
sich gemerkt, und notiert hat.

IMMER IM 
BILDE SEIN

Die Information von unten nach oben kann durch die 
Wandzeitung, durch die Rayonzeitung, durch den örtli­
chen Rundfunk, durch Zusammenkünfte, In Versamm­
lungen und Komileesitzungen, schriftlich verwirklicht 
werden.

Und wie erfolgt die Information rückwärts? Es sei 
bemerkt, daß das Plenum des Raycnkomsomolkomltees 
zwei Tage früher als die Versammlung im Sowchos 
stattfand. Die Mitglieder des Rayonkomsomolkomitees 
dieses Sowchos wohnten Ihm bei. Gerecht wäre, zu er­
warten. daß auf der Versammlung doch jemand von 
seiner Arbeit berichtet hätte. Doch leider geschah das 
nicht, obwohl hier wichtige Fragen — über die Ideolo­
gisch-politische Erziehung der Jugend, über den 
Umtausch der Komsomoldokumente, Orgânisattons-

fragen erfriert wurden. Eine sehr sachliche Resolution 
wurde angenommen. Döch all das blieb zwischen dem 
Rayonkomsomolkomitee und den Grundorganisationen 
in der Luft hängen.

Während des Plenums gab es Zusammenkünfte mit 
den Sekretären der Grurtdkomsomolorganlsationen Ri- 
wa Skidorepko aus dem Dienstleistungskombinat, Wol- 
demer Ulrich aus dem Sowchos .Pcrwomaiskl". Shu- 
mabai Baikasymow aus der 5 Abteilung des Sowchos 
„Kenaralski", Olga Weckerlc aus dem Sowchos „Shar- 
nafsKi", Alexander Sauer aus dem Sowchos „Korshun- 
kalski" und anderen. Auf die Frage: „Womit beschäf­
tigt lieh eure Jugend?" folgte gewöhnlich eine ausführ­
liche Antwort über die Arbeit der Mitglieder des Kom- 
somolkomltees und und etwas Unverständliches über 
die Arbeit der Komsomolzen selbst.

Menschen, die für die Arbeit In den Komsomolorga­
nen gewählt wurden, sind da. die sie gewählt haben, 
sind auch da, aber es besteht keine Inlormatlonsverbln- 
dung zwischen ihnen, die die vielseitige Komsomolar- 
belt verlangt

in den Komsomolorganisationen werden gegen- 
wärllg nicht Selten öffentliche Attesfätionen und Um­
fragen durchgeführt. Diese Methoden oer Erforschung 
der Ansprüche sind nur zu begrüßen. Jedoch werden 
sie nur knmpagnewcise angewandt, die Arbeit aber wird 
tagtäglich von jedem oder fast jedem Komsomolzen ge-

Ober diese Taten aber muß man im Bilde sein, unab­
hängig davon, ob sie „oben" oder unten vollführt wer­
den Die Information muß ununterbrochen und operativ 
nach beiden Selten gehen. Sie wirkt auf das Tempo der 
Verbreitung des Neuen in der Arbeit, auf die Autorität 
der Organisation, deren Arbeit sicn aus der Summe der 
Taten ihrer Unterabteilungen, eines jeden ihrer Mit­
glieder ergibt.

J. SARTISON 
Gebiet Kustanai

Tn dem großen halbbcleuchteien 
Säal des neuen Sportpalastes sind 
nur drei Personen. Zwei von ihnen 
sind auf dem Eis — das sind die 
Studenten des Instituts für Körper­
kultur Nadcshda Reich und Wolde- 
mar Eirich. Ihr Trainer Viktor. So. 
lowjow ist auf, der Tribüne. Die 
Eiskunstläufer führen schwlndcler- 

’ regende Sprünge, komplizierte Pi­
rouetten aus.

„Ganz gut" sagt der Trainer. 
„Versuchen wir jetzt ' unser Pro­
gramm mit Musik.”

Unter dem Gewölbe ertönt Hie 
Ouvertüre von Kalman aus der 
Operette „Mariza".

„Für heute, ist's genug". sagt 
nach einer Weile der Trainer zu den-, 
Sportlérti. „Analysieren " wir jetzt 
die Fehler eines jeden."

Dieses Gespräch wird auch im 
Bus fortgesetzt. Jeder notiert sich 
irh Programm Bemerkungen, Ele­
mente der neuen Pirouetten, um 
morgen auf dem Eis die zugelasse­
nen Fehler zu verbessern.

„Bis morgen“, verabschiedet sich 
Elrich. er steigt als erster-aus. Die 
Tasche mit den Schlittschuhen über 
die Schulter geworfen, überquert 
der Junge den Hof mit einer Eis­
bahn. Einige Knaben laufen hier 
noch Schlittschuhe. Einer von ihnen 
bemüht sich • Kurven auszuführen,

Wir berichteten bereits von den Erfolgen des Waschmaschlnenwerks 
zu Alma-Ata. Zu ihnen hat auch der Dreher Alexander Schmidt beigetra­
gen. Die Kollegen schätzen ihn nicht allein wegen seines Arbètts-, sondern 
euch wegen seines Lemfleißes. Er erfüllt sein Soll zu 130 Prozent und Ist 
gleichzeitig Fernstudent des Moskauer Instituts für Fernmeldewesen.

UNSER BILD: Alexander Schmidt.
Fofo: A. Wdowin

Sein Traum wird
doch erfolglos, jedesmal liegt er 
auf dem Eis. woldemar sah einige 
Zeit zu und näherte «ich dann ent. 
schlossen dem Knaben;

.Kommt nichts raus, was?" 
„Ja", seufzte der Junge auf.
„Du, mußt es so machen, schau!"
„Ich falle doch immer.”
„Dann versuchen wir’s mal zu­

sammen",schlägt Woldsmar vor und 
zieht keine Schlittschuhe an.

Der Junge staunte: „Sic sind ein’ 
Sp.ortm.eister. ja?".

;.Ncin noch nicht. Aber vielleicht 
werde ich bald einer. Beginnen wir: 
eins, zwei, eins, zwei. Jetzt die Kur­
ve. Sichst du. es gelingt schon."

„Danke Onkel,, jetzt-versuche ich 
es allein."

Es begann zu schneien. Eiligen 
Schrittes ging Woldemar nach Hau­
se. Er erinnerte sich, daß er genau 
so anfing, wie der' kleine Junge da. 
Aber ihm standen Vnter und Mutter 
zur Seite, die mit ihm oft auf die 
Eisbahn gingen. Sic haben ihn auch 
Schlittschuh laufen gelehrt, als er in 
der 3. Klasse war. Er wurde Iji die 
Sportschule der Gesellschaft „Bn- 
rewgstnik“ in die Sektion Eiskunst­

lauf âufgenommen. Den Unterricht 
leitete der Trainer Gennadi Judin. 
Eirictt wurde bald sein Lieblings­
schüler. Der Junge faßte alles Im 
Flug? nu<- Er erwies sieh als fleißig 
und beharrlich und... als ein Phan­
tast. Er dachte sich verschiedene 
Tänze aus und improvisierte sie so­
fort. Elrich leitete die Sportmann­
schaften der 54. Schule. Als Trainer 
bereitete er im Verlaufe von 5 
Jahren für die Schule ein Sportler- 
kollektiv Im. Eiskunstläufen vor.

Bis Eirich in der 10. Klasse war, 
beteiligte er sich mehrtremale an 
den MeisterschaHswettspfelen der 
Republik. Seine Darbietungen — 
einzelne Sporttänze auf dem Eis — 
wurden von den Schiedsrichtern im­
mer hoch geschätzt. Der Junge 
wurde Erstklasser, Mitglied der

Beherrscher der Höhe
'Wertn die Säule des Thermometers unter Minus 25 sinkt, kleidet man 

sich warmer an, den Bushaltestellen möchte man keine übrige Minute 
•venWciletL alle eilen ins Warme.

Daran dachte ich. als ich unten am Baugerüst des Hauptgebäudes der 
heuen Aufbereitungsfabrik Im Dslietygaraer Asbcstkomginat stand. Das 
Gebäude Wird über 70 Meter hoch sein. Das ist die Hohe eines 26-geschos- 
slgen Hauses. Jetzt hat däs Metâllgerüsi eine Höhe von 35 Meter erreicht.

Die Montagearbeiter arbeiten munter. Von unten reicht man ihnen 
einen Metallträger nach dem anderen. Sie nehmen sie vorsichtig in Em­
pfang, bringen sie geschickt an Ihre Plätze, werden sie sofort von der 
auf ihnen waltenden Schweißflammc an den Säulen für immer angeheftet 
Von unten scheinen die Montagearbeiter Wie Knaben. Ich Sage cs dem 
Gruppenleiter Nikolâi Usuw. Er lacht: „Die sirjd: auch hoch jung. Vor 
einigen Monaten haben sle die Fachschule in Rudhy absolviert. Sie machten 
ihr Praktikum bei uns, zeigten sich tapfer bei der Hochmoniage; und wir 
luden sie nach Beendigung der Schule zu uns ein."

„Wie arbeiten sie bei so einer Kälte und reißendem Wind so hoch.obcn?" 
frage ich den Gruppenleiter.

„Es sind keine Mamâsöhnchen", entgegnet er „und wenn man gut 
anpackt, wird’s einem sogar heiß bei der Arbeit da oben."

„Wer sind die Jungs da oben?1’, zeige ich auf eine Gruppe.
„Der da links, der gerade eine Stans« in Empfang nimmt, ist Alexander 

Keller, rechts von ihm arbeitet Adolf Spieß. Auf der anderen Seite dort 
sind Heinrich Wilhelm und Paul Exler, ein jeder 18 Jahre jung. Ausge­
zeichnet beginnen sie Ihre Produktionslaufbahn."

Solches Lob kommt aus dem Mund eines alten Montagearbeiters, wie 
Nikolai Usow einer ist,-. nur selten,

, I. K1SEUOW
Oberingenieur des Glawzelfnpromstrof

Kasachstan... Herrlich sind die 
wasserreichen Flüsse, die schönen 
Städte, die großen Bauten des wei­
ten Neulands. Darüber las Arnold 
Specht und hörte im Radio. Und 
da fuhr er. nachdem er das Techni­
kum in Arsamas beendet batte, 
nach d<tn Oatén.

Mit einem zwiespältigen Gefühl 
betrat Arnold das Kabinett des 
Leiters der Balchascher-ÖOSAAF- 
Autoschule. Wird man ihn âuineh- 
men oder niüit? Wird man an sei­
ne Kenntnisse glauben?

Nach dem aufmerksamen Stadium 
seiner Papiere fragte Ihn de? Schul­
leiter „Was für èine Arbeit wün­
schen Sie?“

„Näher zur Technik und Praxis’,, 
antwortete Sprecht.

„Sö eine Stelle haben wir — 
Instrukteur des praktischen Unter­
richts.

Arnold ging mit Freude an die 
Arbeit. In der Klasse, wo die künfti­
gen Schofföre' Aggregate Mecha­
nismen und Autogeräte demontie­
ren und montieren lernten, begann 
Sprcchts Arbeitstätigkeit. Zuerst 
war es schwer. Wenn er so durch

die Klasse von Gruppe zu Gruppe 
schritt, bemühte er sich. Immer den­
jenigen zuerst zu Hilfe zu kom­
men. die es nötig hatten.

„Sie befestigen den Deckel falsch, 
Genosse Klotschin. Wo ist die 
Zwischenlage?" belehrte der junge 
Instrukteur.

„Arnold Jakowlewitsch, kommen 
Sie bitte her", rief man Specht 
von dem anderen Ende zu. „Wa­
rum dreht sich die Nabe nicht? Es 
scheint doch alles richtig zu sein."

„Also ist nicht alles richtig.'
. Schrauben Sie die Gegenmutter 
ab."

Als der Sohüler es getan hatte, 
sah er den Instrukteur fragend an. 
Auch die anderen warteten.

„Nehmt die Sperrscheibe ab und 
schraubt die Mutter auf ein Sechs- 
stel der Windung los; jetzt legt die 
Scheibe auf inten Platz und 
schraubt die Gegenmutter so fest

wahr
Auswahlmannschaft der Eiskunst­
läufer de? Kasachischen SSR.

Als Elrich die Mittelschule ab­
solviert hatte, dachte er nicht 
mehr über Seinen künftigen Beruf 
nach. Schon lange hatte er beschlos­
sen, Trainer zu werden und reichte 
seine Dokumente .Ins Institut für 
Körperkultur ein. Sein Lehrer blieb 
der Trainer der Auswahlmann­
schaft der Republik.*  der Sportmei­
ster. V. Solowjow.

„Dein Entschluß ist richtig", sag­
te er. „du hast Talent und Sportka­
der haben wir sehr nötig. Unsere 
Partei und Regierung schenkt der 
physischen Erziehung der Jugend 
immer mehr Aufmerksamkeit und 
dein zukünftiger Beruf wird ein 
sehr ehrenvoller sein."

Seitdem sind zwei Jahre ver­

Er verdient Ansehen

gangen. Woldemar Eirich ist jetzt 
im 2. Kursus.

Seine Sportbiographie beginnt 
erst, doch mit Erfolgen. In diesem 
Jahr stand Eirich in Swerdlowsk 
auf der höchsten Stufe. Er war 
Teilnehmer der Spartakiade der 
Völker der UdSSR in Kiew. Unter 
dem Dutzend der Stärksten nahm 
der Eiskunstläufer aus Kasachstan 
den 8. Platz ein. Seine Meister­
schaft wurde mit großem Applaus 
der Sportliebhaber Moskaus, Lenin­
grads, Tscheljabinsk belohnt.

Gegenwärtig trainiert Woldemar 
mit dner Partnerin. Das Ist die 
Schülerin der 8. Klasse der Schu­
le Nr. 25 Wera Owtschinnikowa. 
Das Paar bereitet sich zur Sparta­
kiade der Gewerkschaften der 
UdSSR vor, die im März 1967 
stattfinden soll.

W. BORGER.
Auf dem Bild: W. Eirich (links) 

und sein Trainer V. Solowjow.
Foto des Verfassers

Am Anfang des Weges
S

CHULE. Armeedienst. Hoch, 
schule. Bauten' des Fünfjahr­
plans... Manch einer beginnt 

das selbständige Leben so. Die äl­
tere Generation übergibt ihre Re- 
vokitions- und Arbeitstraditionen, 
in sichere Hände. Sie werden durch 
die Taten der Jungen Altersgenos­
sen der Nachkricgsfünfjahrpläne 
vermehrt.

A
LBERT Frei arbeitete nach 
der Schule im Sowchos. 
Darin kam der Armeedienst. 

Zusammen mit seinen Dienstkol­
legen Gennadi Boröwlk, Nikolai 
Fjodorow und Grigori Wiwtonenko 
erbittete sich Albert ein Komsomol­
einweisungsschein auf den Bau des 
Bergmetallurgiekombinats namens 
A. P. Sawlnjagin In Sibirien. Nach 
Beendigung der Wichtigsten Bauar­
beiten wurde Albert Elektriker der 
Kupferschmelze des Kombinats. 
Diese Arbeit verlangte bessere 
Kenntnisse. Albert wurde Fernstu­
dent des Nowosibirsker Techni­
kums für elektrisches Fernmelde­
wesen.’ 

wie möglich. Machen Sie das, Kuf- 
tombajew".

Der junge Schafhirte, der erst vor 
kurzem aus einem Aul auf Kurse 
gekommen war, nahm, geschmei­
chelt durch Vertrauen von seinem 
Kameraden, einen Schlüssel und be­
gann das Kugellager von neuem 
zu regulieren. Jetzt machte er al- 
es genau. Die Nabe drehte sich 
leicht.

„Daran lag es also..."
„Diese Operation muß jetzt je­

der von "euch durchführen. Vergeßt 
aber nicht, die Mutter auf ein Sech­
stel und nicht mehr loszuschrauben, 
damit die Nabe nicht wankt"

Den Enthusiasmus, die guten 
Kenntnisse und die beneidenswerte 
Selbstbeherrschung des jungen In­
strukteurs bemerkte man bald in 
der Autoschule. Arnold suchte stän­
dig nach Neuem, vervollkommnete 
seine Kenntnisse. Nach andert­
halb Jahren wurde Specht als Leh.

„Unsere Norilsker Komsomol, 
organ.sation wurde mit dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners ausge­
zeichnet’.. sagt Albert." Verwandte 
und Bekannte rufen uns nach Hau­
se. Darauf antworen wir: „Die 
Adresse des Glücks neißt .Sibirien*  
Wir sind jung und sind hier sehr 
nötig."

L
YDIA Wecker ist 20 Jahre alt. 
Die Schule absolvierte sie 
mit oinef silbernen Medaille 

Und studiert nun an der mecha­
nisch-mathematischen Fakultät ,jer 
Kasachischen Staatsuniversität.

Schon dreimal war sie im Som­
mer mit ihren Hochschulkameraden 
den Getreidebauem der Gebiete 
Kustanai. Nordkasachstan und 
Tschimkent während der Ernte zu 
Hilfe gekommen.

„Unsere Lydia ist im Lernen, in 
der Freizeit wie in der Arbeit im­
mer-die Erste", sagen ihre Kame­
radinnen. :

Nach einem Jahr wird Lydia als 
Mathcmätiker-Programmistin in 

rer angestellt. Zu jener Zeit zog die 
Autoschule in ein neues geräumi­
ges Gebäude in der Stadt und wur­
de zu einer selbständigen Lehr­
anstalt. Nicht alles ging glatt, als 
Arnolj Lehrer wurde. Die Kenntnis, 
se In der Unterrichtsmethodik 
reichten nicht aus. Es gab aucn 
solche Minuten: Er erklärt z. ß. ei­
nen Mechanismus oder die Arbeit 
eines komplizierten Geräts, die 
Kursanten sehen und hören auf­
merksam zu. Doch wenn er fragt, 
ob alles verständlich ist. bleibt die 
Frage in der Luft hängen, die 
Klass« schweigt. Und wieder er­
klärt der junge Lehrer den Stoff, 
analysiert Schemen, Plakate, bis er 
das Gewünschte erreicht.

Arnold arbeitet erst drei Jahre 
als Lehrer, doch steht er jetzt schon 
mit den erfahrenen Kollegen in ei­
ner Reihe. Die Balchaschcr 
DOSAAF-Autoschute In der A. 
Specht tätig ist, arbeitet in zwei 

einer Rechenstaiion Kasachstans 
arbeiten.

W
OLDEMAR Braun ging nach 
der Mittelschule in die Ar- 
mee. Von dort kehrte er als

Schofför und ausgezeichneter 
Sportler zurück. Die Komsomolzen 
des Sowchos ..Usun-Bulakski" Ile-| 
ßen ihn aber nicht lange als Schof­
för arbeiten und wählten ihn zu 
ihrem Sekretär. Die Erfolge der 

. Wirtschaft sind gut, die Sowchos- 
leitung ist mit den Jugendlichen 
zufrieden. Sie sind überall, beson­
ders in schwierigen Sachen, stän­
dig voran.

D
IË Biographien dieser jun­
gen Leute sind kurz, aber 
sehr ähnlich. In jedem Le­

benslauf ist die Fortsetzung des­
sen zu sehen, was die älteren Ge­
nossen begonnen haben. Die jun­
gen Leute "bereiten sich vor. dem 
holten Namen eines Kommunisten 
würdig zu sein.

E. MER FI NS.
Gebiet SemipaUtinsk

Schichten. Spät abends, nach dem 
letzten Glockenzeichen, werden dl« 
Klassen leer. Die Kursanten und 
die Lehrer eilen nach Hause. Auch 
Arnold eilt. Zu Hause warten auf 
Ihn seine Frau und sein kleines 
Töchterchen. Specht hält sch für 
einen waschechten Neulandser­
schließer und liebt seine S’.âdt. 
Seine große Liebe zum Sport war 
der Grund, weshalb man ihn zum 
Mitglied des Komitees der 
DOäAAF-Grundorganisation der 
Schule wählte. Ein jeder, der hier 
den Fahrerschein eines Sehofförs 
oder eines Mötorenradiahrers er­
hielt, wurde Mitglied dieser patrioti­
schen Gesellschaft. Gegenwärtig 
studiert Arnbld an der Fcrnabtcitung 
der Fakultät für Autoverkehr des 
Omsker Instituts. Der jung» Lehrer 
ist bei den Kursanten sehr angese­
hen. Für seine gerechte Strenge und 
für den guten Unterricht sind die 
zukünftigen Schofföre auf Ihn mit 
Recht stolz. Arnold Spechts kurzer 
Arbeilsweg ist schon mit mehreren 
Urkunden und Danksagungen ge­
kennzeichnet,

G. TUROWS KL

17. DF7FMRFR TflfiK

. DI« Kornlomolzan, die das Fließ­
band Nr. 3 In der Nlhiabrik „22. 
Parteitag" bedienen (Taldy-Rurgan, 
Gebiet Atm»-Ata|, Übernahm» dl« 
Kontrolle der Produktioniqualrtlt. 
DI« Häher, dl« an diesem Fließband 
arbeiten, kämpfen für hondertpro- 
zentige Produktion Mchslar Quell- 
Urt.

UNSER BILD: Die Komsomolzen, 
Mitglieder der Brigade dar>k«m 
munlrtlichen Arbeit (von links nach 
rechts): dl« Büglerin Welje Wort, <ü« 
Näherinnen Ul|a Danzowa, Klawa 
Litwinow« und der CMMenkomholleur 
Maria Tschernyschow« bei der Prü­
fung der Qualität von Knabonensü- 
gen.

Fofo: D. Nauwlrt.
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Festival der Freundschaft

Zirbelhain in Udmurtien
Es gibt in Udmurtien ein kleines, 

bescheidenes Dorf. Es heißt Saja- 
kino. Man kennt cs aber weit über 
die Grenzen der autonomen Republik 
hinaus. Seine Berühmtheit verdankt 
es dem in dieser Region einzigen 
Zirbelhain.

Anfang dieses Jahrhunderts 
erhielt der Lehrer Alexej Smirnow, 
der in der Siedlung Sura lebte, von 
seinem Freund Samen der sibiri­
schen Zirbel und pflanzte sie auf 
seinem Holland. Die Samen keimten 
auf. Später übersiedelte Smirnow 
ins Dori Sajakino. wollte sich 
aber von... den Zirbelkiefern nicht 
trennen pnd nahnf alle 57 Bäume 
in den neuen Ort mit Sie haben 

IM B US
Der Bus ist wie gewöhnlich in der Frühe 
grad wie ein Heringsfaß so vollgepfropft... 
Du zwängst flieh nur mit Mut und vieler Mühe 
durch seine Tür, mit Leibern fest verstopft.

Das Weifre ist schon nicht mehr deine Sache:
Man stößt Und drückt, man schiebt dich tiefer rein ■— 
du glaubst zu hören- wie die Rippen krachen 
und blickst durchaus nicht sehr begeistert drein.

Man rammt dir Ellenbogen in die Seite 
und tritt diskret dir auf den Zehen rum. 
man quetscht dich unbarmherzig in die Breite 
und biegt.dich nach Belieben schief und krumm.

Fest eingekeilt, kannst du dich kaum noch regen. 
Ejn krauses Löckchen kitzelt dich am Kinn, 
und wenn du jung bist, machen dich verlegen 
-die weichen Rundungen der Nachbarin...

Zum Schluß — nach einem letzten Nasenstüber — 
erkämpfst du dir den Ausgang alleweil, 
springst raus — und wunderst dich erstaunt darüber, 
daß alle Glieder, alle Knnofe heil!

Sn stellt der Bus tagtäglich auf die Probe 
die Nerven — und dein Wnhlerzoge.nsein —

0 teure S(adlverwaltnng hnch da drohen:
Sag uns doch bitte, muß das wirklich sein?!

Rudi RIFF

sich gut akklimatisiert.’ Von ihnen 
nimmt der bekannte Zirbelliain 
Sajakino seinen Anfang. Als Smir­
now im Jahre 1949 starb. über­
nahm die Pflege des Hains, seine 
Adoptivtochter Lidija Tschuwalina, 
Sie erweitert den Hain, setzt 
immer neue Baumpflanzcn und ver­
sorgt Schulen und Naturfreunde 
aus benachbarten Dörfern mit 
Zirbelkiefern. Lidija Tschuwatina 

leistet eine große Forschungsarbeit. 
Sic korrespondiert mit Wissenschaft­
lern aus Krasnodar. Murmansk, 
Moskau. Leningrad und aus ande­
ren Ländern.

(API)!) 

Herzlich verabschiedeten . sich. 
Vina-Atas Einwohner von den’ 
■...stzrn der Kunst Armeniens, mit 

r.-n Darbietungen das Festival 
.’ Iclodicn Sowjettranskaukasiens". 
i Kasachstan seinen Abschluß’ 

.end.
Zwölf Tage ergötzten sich die 

’.’ ,-rktätigen Kasachstans -an der 
’ cnsfrohen urwüchsigen Kunst 
|-r Völker Aserbaidshans. Arme. 
n:e:is. Grusicns, an der Darsteller- 
k inst ihrer Schauspieler.

Im Reiseplan der Gäste waren 
Petropawlowsk und Koktschetaw. 
Zelinograd und Karaganda. Bal. 
chasch und Lcmnogorsk. Ust-Ka- 
menogorsk und Semipalatinsk und 
andere Städte der Republik vorge­
sehen.

Der große Erfolg jeder Darbie­
tung d«r Abgesandten des sonnigen 
Kaukasus ist ein glänzender Be. 
weis für das Aufblühen., der natio­
nalen Kunst, der Festigung der 
brüderlichen Freundschaft der 
Sowjetvölker.

Herzlich war das „Rachmet" der 
Zuschauer nach dem Abschiedskon. 
zert im Sport-Palast. In ihm sehen 
wir die hohe Würdigung _der 
Kunstschaffenden der Brudervöl­
ker Transkaukasiens für die Freude 
an ihrer sonnigen Kunst.

Unser Bild: Es tanzt Aida Jenifl. 
gerjan (Armenien).

(KasTAG)

Foto: B. Murtasien.

EIN NÜTZLICHES 
TREFFEN

Dieser Tage fand m Kustanai ein 
Treffen der Jungarbeiter, die im 
Handel, in Dienstleistungsanstâlten, 
im Fernmeldewesen, im Stadtver­
kehr und in der öffentlichen Ernâh. 
rung beschäftigt sind, statt. Es 
wurde vom Gèbictskomitee des 
Komsomol organisiert.

Sein Ziel war es. den Jugendli­
chen die Wichtigkeit ihres Berufs 
zu erklären, die Schwierigkeiten, 
die in ihrbr Berufstätigkeit auftau­
chen, fcstzustcllen und Maßnahmen 
zu treffen, um diese zu beseitigen.

Mit jugendlichem Eifer beteilig­
ten sich die Anwesenden an den 
Debatten: sie machten Vorschläge, 
deckten Mängel auf. stellten For­
derungen.

Waleiitina Spoljanskaja. Warétl- 
kundlérirf. der Abteilung Arbeiter. 
Versorgung aus Dshetygara: „Un­
sere Stadt ist noch ganz jung.' 
doch sie wächst so schnell, daß die 
vorhandenen Handelsanstalten die 
Bevölkerung schon nicht mehr voll 
befriedigen können. Nach unserer 
Berechnung müßten heute schon bei 
uns hinter dem Ladentisch' 300 
Verkäufer stehen. gegenwärtig, 
aber sind es 100. Da ist es selbst­
verständlich. daß diese überan­
sprucht. werden. Auch gibt es 
bei uns noch fast ' keine 
spezialisierten Kaufläden. Schwie­
rigkeiten solcher Art sind in 
einer jungen Stadt unausbleiblich, 
doch müssen Wege und Mittel aus­
findig gemacht werden, um diese 
zu beheben,"

Erich Mcsserle: „Zum ersten 
mal wird den Post- und Transport­
arbeitern, den Arbeitern der'Dienst, 
leistungsanstalteri und des Handels 
so eine große Aufmerksamkeit ge­
schenkt. Dieses Treffen ist ein'er­
freuliches Ereignis für uns alle. 
Hoffentlich ist es aber nicht das 
letzte.

Von mir aus kann tch sagen, daß 
ich mit meinem Beruf zufrieden 
bin. Die Arbeit im Fernmeldewesen 
ist interessant, verlangt aber Or­
ganisiertheit, Pünktlichkeit und 
Disziplin. Von uns Pöstar- 
beitern hängt ab, wie schnell die 
Telegramme. Zeitschriften und 
Briefe an den Mann kommen. Da­

Neubauten 
von 
Weschenskaja

: Die Einwohner der Siedlung We­
schenskaja besuchen gern das von 
kurzem am L’fer des Don eröffnete 
Cafe „Wolna“. Dieses aus Metal!, 
Glas und Plastik erbaute Gebäude 
hat einen gemütlichen Gästeraum 
und eine moderne Küche. Vir dem 
Cafe werden ein Park und ein 
Abstieg zum Fluß angelegt.

„Außer dem Cafe errichteten wir 
in den letzten Jahren in der Sied­
lung viele komfortable Wohnhäuser, 
ein Hotel. ein Krankenhaus, 
eine Internatschule und ein, 
Jugendwohnheim. Wir began­
nen mit dem Bau eines
Kulturpalastes mit zwei Zuschauer 
räumen, einer Bibliothek sowie 
Räumen für Proben für die Laien­
kunstzirkel", teilte der Vorsitzende 
des Rayonsexekutivkomitees We­
schenskaja Viktor, Rugzow einem 
APN-Korrcspondenten mit. „Unweit 
des Kulturpalastes wird das Fun­
dament für das dreistöckige Haus 
der Sowjets gelegt. Wir haben auch 
vor. ein großes Warenhaüs. neue 
Wohn- und Verwaltungsgebäude 
zu errichten." .

In diesem Bezirk werden mehrere 
asphaltierte Landstraßen gebaut. 
Eine davon wird 30 Kilometer lang 
sein und die Siedlung mit der 
Scholochow.Kolchose verbinden.

Bei diesen Um-und Ausbauarbei­
ten in der Siedlung steht den Döner 
Kosaken ihr Deputierter, der Schrift­
steller Michail Scholochow, bei.

(APN)

für aber bringt diese Arbeit auch 
Genugtuung."

Viktor Braun: „Ich freue- mich 
aufrichtig, daß man endlich-auch 
an uns. Arbeiter der Küche, ge­
dacht hat. Das ist ungewohnt, doch 
wünsche ich. daß solche Treffen 
öfter stattfinden mögen. Auch Wett­
bewerbe müßten organisiert wer­
den, an denen sich Köche. Kondito­
ren, Friseure. Mitarbeiter. der 
Dienstleistungsbetriebe beteiligen 
könnten."

Viktor selbst war schon Teilneh­
mer des republikanischen Wettbe­
werbs der Köche und seine - Torte 
wurde als die besten anerkannt. 
Später machte er noch Praktikum 
in einer Zuckerwarenfabrik in Le­
ningrad. wo er viel hinzulernte. 
Seine Speisehalle ist die beste in 
Kustanai und das Buch für Be­
schwerden und Vorschläge hat sictj 
schon längst in ein Buch iür Dank­
schreiben verwandelt.

Die Delegierten aus Rudny über­
mittelten den Anwesenden- ihre 
reichen Arbeitserfahrungen. Der Se­
kretär des Komsomolkomitees bei 
der Stadtabteilung für Arhe’erver- 
sorgung Juri Krawtschenko teilte 
mit, daß die Handelsarbeiter von 
Rudny das japanische -Sprichwort 
„Kannst du nicht lächeln, so hast 
du im Handel nichts zu tun" zu ih­
rer Devise gemacht haben und daß 
es nun auch zur Devise aller Mit­
arbeiter der Dienstléistungsbetrie. 
be und des Stadttransports Wird. 
1676 Personen arbeiten in Rayon 
im-Handel, in der Küche, in Dienst­
leistungsbetrieben. Es sind größ­
tenteils Jugendliche. Viele von ihnea 
lernen in Abendschulen. Techniken, 
auf Kursen. .

Die Teilnehmer des Treffens pt. 
suchteri aüdi' die besten Waren­
häuser. Speisehallen, Dienstlei­
stungsstellen und Ateliers: der 
Stadt. Sie- wählten aus • ihrer Mit­
te Delegierten, die an einem ähnli­
chen Treffen in' Moskau im Januar 
des nächsten Jahres teilnehmen 
sollen.

Alle Teilnehmer wurden vorn Ge- 
bietskomilee dés Komsomol^ mit 
Ehrenurkunden ausgezeichnet.

J. SANDLER?

Kustanai.

Emmas
Emma Vogel galt als beste Ma- 

Sch.'nenschreiberfn in unserem Bü­
ro. Wenn etwas schnell und fehler­
los abgetippt werden mußte, wand- 
len wir uns nur einzig und allein 

an sie. Emma fühlte sich natürlich 
geschmeichelt. Und- dennoch 
drückte sie, dabei ständig ein mo­
disches Scnrtütchen. was zu bedeu­
ten hatte, daß man auf sie dringen­
der einrede. Das wußten alle und 
sparten daher für sie keine Lob- 
wörtc. -

Als der Sommer in seine Rechte 
getreten war. begann sich Emina 
eifrig zu ihrem Urlaub vorzüberci- 
tcn. Sie schwärmte buchstäblich 
Tag und Nacht von der herrlichen 
Küste des Schwarzen Meeres, wo 
'sie ihren Urlaub zu verbringen ge­
dachte.-

Wenn sie morgens fünfzehn oder 
zwanzig Minuten zur Arbeit ver­
spätete, was ja fast immer der Fall 
war. begann sic sofort von der 
Schwelle her’-„Eln Traum hatte ich. 
Mädchen! Na, wie in einem Mär­
chen Warst die schäumenden 
Meeresweifen, der Goldsand, die 
glühende Sonne...“

Oder:

Sprechendes Holz
Der alte Mann mit seiner großen 

Stirn und dem weißen üppigen Bart 
erinnerte.an einen von denen, die auf 
Heiligenbilder gemalt wurden. Sich 
auf seinen Stock stützend, stand 
er in der Ecke des Ausstellungs­
saals des Künstlervcfbândes Ka­
sachstans und sah mit unverwand­
tem Blick denjenigen zu. die die 
Exponate seiner Pcrsonalausstel- 

'lung besichtigten. Es stUieh. als 'öb 
der Bildhauer die Gedanken eines 
jedem erraten wollte, um zu 'erfah­
ren. welchen Eindruck seine Schöp­
fungen machen. denen er -50 Jahre 
seines Lebens gewidmet fiat-

Isaak 'Utkind. dieser. 96jährige 
Künstler fesselt in.letzter Zeit das 
Interesse des Zuschauers mit sei­
nem urwüchsigen Talent. Holz ist 
das Material, aus dem die meisten 
seiner Skulpturen entstanden sind. 
Die Porträts „Der Greis" .(1957) 
„Der -Weise" (1958) sieht der Zu­
schauer zum erstenmal. Man fühlt, 
daß sie eine Fülle tiefer Ideen und 
allgemein menschlicher Philosophie 
enthalten. Der Bildhauer schafft 
die Gestalten, indem er schärf kon­
trastierende' Zusammenstellungen 
von bearbeiteten Holzoberftâchen 
und „wilder”. Naturmaterialien .aus­
nützt. Dadurch gelingt es dém 
Künstler, die emotionelle Spannung 
der Gestalten außerordentlich zu 
verstärken und gleichzeitig seinen 
Skulpturen eine auffallend leben­
dige Wahrheitstreue zu verleihen.

Auch das kommt vor...

Unerwartete
Rettung

Jaldamitsch Rachmatullo Sadul- 
lajew ging an diesem Tag früh auf 
Rebhuhnfang aus. Er stellte gerade 
Fallen; als er 'plötzlich etwas 
Schweres auf seinen Schultern 
spürte:.ein Bär hatte, sich an -ihn 
herangemacht. Ebenso unerwartet 
karp Rettung. Eine Kuh. die mit 
ihrem Kalb in der Nähe weidete, 
stieß dem Tier im Anlauf die Hörner 
jn den.Leib. Der Bür heulte auf und 
fiel die Kuh an. geriet jedoch wie­
der auf. ihre Hörner.

Auf die Hilferufe Saäiillajews fie­
len Jager-herbei. die dem Bären den 
Todesstoß versetzten. Sie erklärten 
das tapfere Verhalten der Kuh sehr 
einfach: sie wollte ihr Kalb ver-

Der Schwank—der stirbt nicht aus!

Urlaub
„Mein Vitja me’nt. ich sollte 

mindestens sieben—acht Badeanzü­
ge verschiedenen Schnitts ein- 
packen. Leicht gesagt, Mädels!”

Oder noch:
„Entschuldigt. Mädels, daß ich zu 

spät gekommen bin. Habe erst mal 
einen Sprung In den Laden ge­
macht Bin auf der Jagd nach neu­
em Stoff für ein leichtes Kleid..."

Emmas Verspätungen blieben nicht 
unbeachtet. Doch drückte man ein 
Auge zu und schwieg.

So kam die Zeit heran, wo sic 
ein Gesuch um Urlaub cinreichte. E« 
waren noch drei Tage bis zum 
langersehnten Tag geblieben, als 
Emma außer Atem im Büro er­
schien. Sic hatte sich wieder ver­
spätet

Im Korridor, an der Tafel für Be­
kanntmachung drängten sich Men­
schen. Sie lasen und kicherten laut. 
Als sie Emma gewahr wurden, sah­
en sie das Mädchen schmunzelnd 
an und zogen sich zurück. Emma 
konnte jetzt ungestört den Befehl 
des Bürochefs lesen:

„Der Maschinenschreiberin Emma 
Vogel ist ab I. August ein drei­
wöchentlicher Urlaub zu gewähren.

Die Besucher der Ausstellung 
stehen lange vor dem rätselhaften 
Porträt der Dichterin Berta von 
Sutner (1962). In diesem Gesicht 
sind der Pelz der geliebten Frau, 
die Begeisterung des gespannten 
schöpferischen Suchens, der Augen­
blick eines geflügelten, weiser. Ge­
dankens zu lesen.

„Die Kunst gehört dem Volk"— 
eben auf'-dieseh Gedanken kommt. 

: man. wenn man sich das Porträt. 
’ des Negersängers Paul Robeson 

<l960i und das Porträt des großen 
italienischen Geigers Niccolo Paga- 
rini (J961) ansieht. Bei dem Sän­
ger gelang es dem Künstler, die Ro- 
beson eigenen Züge der Gutmütig- 
£keit und inneren Stärke wieder- 
zugeben. Es scheint, daß unter dem 

. Gewölbe des Aussieliungssaais die 
mächtige Baßstimnie gleich das 

! Lied „Weite Länder meiner schö- 
■ nen Heimat” anstimmen wird.

Dieses Werk hat mit Paganinis 
Gestalt viel Gemeinsames. Wieviel 
Kraft. Schönheit der künstlerischen 
Wahrheit ist in ihm! Bei seinem 
Anblick vergißt man die Gebrechen 
des berühmten Buckligen. Es ist der 
Erfolg des Künstlers, die Meister­
schaft eines großen Talents, wenn 
die individuelle Charakteristik einer 
konkreten Person der von - der 
Bildhauers Hand geschaffenen Ge­
stalt in sich gleichzeitig die Idee 
der weiten Veralgemeinerung trägt

SPORT ’ 'SPORT • SPORT • SPORT

Woldemar Drechsler-" 
Kasachstan-Meister

Um das Recht, stärkster Ge­
wichtheber der Republik zu Jieißén. 
wetteiferten 1’20 Sportler erster 
Klasse und Meister des Sports.

Unter den Sportlern der Bantam­
gewichtkategorie wurde der Exre­
kordmeister der Welt, der.Alma, 
Ataer Pjotr Kim gleich vom.ersten 
Tage an Spitzenreiter. Nachdem er 
in der Summe des klassischen 
Dreikampis 325 Kilogramm gesam­
melt hatte, wurde Kim für seine 
„Rivalen” unerreichbar und sicher­
te sich dadurch den -Titel „Kasach­
stan-Meister.”

Ein großer Kampf entbrannte in 
der Federgewichtkategorie. Der 
Zweikampf auf dem Podium- zwi­
schen dem- Exweltmeister -Stepan 
Uljanow — dem mehrfachen Repu­
blik-Meister und dem Mitglied'der 
Auswahlmannschaft der UdSSR 
Woldemar Drechsler (beide Sport­
ler sind aus> Alma-Ata) war eine

Jedoch angesichts ihrer systemati­
schen Verspätungen zur Arbeit im 
Laufe des ganzen Jahres, ist ihr 
.Urlaub als abgeschlossen zu be­
trachten. Emma Vogel hat sofort 
’als Rückkehrerin aus dem Urlaub.
an die Erfüllung ihrer Arbeitspflich­
ten zu gehen.”

Das kam wie ein Blitz aus heite­
rem Himmel...

Urlaub erhielt Emma zwar doch, 
aber sie erschien nie mehr im Leben 
mit Verspätung zur Arbeit.

Joachim KUNZ

Ein großes Interesse rut»m auf 
der Ausstellung die Gruppenknmpo-’ 
sitionen. die dem Thema des Krie- 

-ges und des Friedens gewidmet 
waren, hervor: „Das Gesicht des 
Faschismus" (19611. ..Opfer des 
Faschismus" (1964). t „Nieder mit 

-dem Krieg!” (ISßSj ’in den ersten . 
; Augenblicken-bemerkt man es gar 
’ nicht, daß es totes, trockenes Holz 

»st—Wurzeln.. Äste, Auswüchse.
Man glaubt lebendig ge- 

. wordene. mcnschenar’jge . .wilde 
Tiere mit -gefletschten Zähnen tu 
sehen. Das ist der Faschismus. Er 

■ ist schrecJtlich. Haufen von zer- 
stückien Mensch^nkörpern auf 
der brennenden Erde, das sind 
die „Opfer des Faschismus”, die 
aufrufen: „Menschen, seid wach­
sam! Wahrt den Frieden!" Den 
schwarzen Mächten sind d;e eine 
freudlige Stimmung y,ervorrufende 
Skulptur ,:Das Lied" '-?196f)l.- das- 
voll lyrischer Anmut -sind kaum 
wahrziinehmender Liebeswèhmu« 
ist. das sonnige Wärme ausstmhlende 
Bild „Frühling” (I96-H und viele 
andere gegenübergestellt.

26 Arbeiten waren zur Besichtigung 
ausgestellt. Das ist das Beste, was 
Isaak Utkind im Verlaufe vieler 
Jahre geschaffen hat In jeder Skulp­
tur :ist das hervorragende Talent 
des großen Künstlers wahrzu.neh- 
men. der in der Kunst etwas neues 
eigenes, originelles geschaffen hat, 
das veranlaßt zu glauben, daß den 
Werken des Bildhauers und somit 
auch dem Autor ein langes l ebet» 
bevo^stehf.

B. WALDEN

Sensation des Wettspiels. Fast bis 
zum letzten Gewichtheben hatten 
Uljanow und Drechsler fast gleirâe 
Resultate. Die Waageschale neigte 
sich schon auf die Seite des Ex- 
we'tmeisters. aber auch Woldemar 
gab nicht nach. Der junge Gewicht­
heber. mehrfacher Preisträger ■ 'n 
internationalen Treffen, bewies, daß 
er der stärkste ist. Die Schiedsrich­
ter fixierten auf der Lichttafel 
325.5 Kilogramm. Das konnte Ulja­
now nicht bewältigen. Woldemar 
Drechsler wurde zum zweitenmal 
Kasachstan-Meister unter den Fe­
dergewichtlern. b WOLDEMAR

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Für unsere Zelinograder 
Leser

64; Fortsetzung

Schlüters Werklabor in Thalstadt ist nicht wiederzu­
erkennen. über die Hälfte des Raumes ist von den neu­
en provisorischen technischen Anlaßen nusgcfüllt. Eine 
verwirrende Vielfalt von Glas, Metall. Röhren. Kesseln, 
Reglern und Manometern. Semkow und Muster, frone, 
Achim und Professor Tolsctt sind an verschiedenen Tei­
len der Anlage beschäftigt. Schlüter sitzt vor einem 
Manometer und von einem Kesse) halb verborgen am 
Fenster. Er ist, den Kopf gegen die Wand gelehnt, ein­
geschlafen.

Semkow gießt Kaffee aus'einer großen Kanne in 
eine Tasse, aber es kommen nur noch.ein paar Tropfen, 
übermüdet und mißgelaunt schimpft ,er: „Nicht 
mal Kaffee..."

Er wird durch Musters heisere, aufgeregte Stimme 
unterbrochen. '

Beim Auslaufhahn der Anlage entsteht jetzt ein Ge­
dränge. Irene hält einen Meßbecher. Eine ölige Flüs­
sigkeit tropft hinein. Muster stellt einen anderen Be­
cher, darunter, nimmt Irene das Glas ab und mißt mit 
einer, Pipette, Tolsctt zerreibt den Tropfen zwischen den 
Fingern. „In der Tat."

Semkow reißt Muster den Meßbecher aus der Hand. 
Das Glas fällt zu Boden und zerbricht. Muster gibt ihm 
die Pipette. Semkows ungläubiges, verwundertes Ge­
sicht beginnt zu strahlen.

Irene beugt sich zu Schlüter. Da sieht sie, daß er 
schläft. Sie will ihn wecken, dann verharrt sie , einen 
Augenblick. „Jetzt können Sic ausruhen."

Etwas am Rande der hektischen Betriebsamkeit wer­
den Werte notiert, Gasflammen gelöscht, Behälter ge­
säubert.

Schlüter nimmt sich seinen Mantel. Zwei. Hände 
tauchen hinter ihm auf. um ihm zu helfen’. Schlüter 
dreht sich um. Hinter ihm steht Muster.

„Ich habe Ihnen etwas abzubitten.“
„Nein. Muster. Wir haben uns beide aus unseren Lö­

chern gescheucht."
An der Tür ruft Semkow ins Telefon: „Berlin, drin, 

gendf" '
Schlüter öffnet die Tür. Statt eines Abschieds sagt er, 

seine Hand um Semkows Ellenbogen legend: „Damit 
sind Sic mich los.“

Semkow ruft ins Telefon: „Ich warte.“ ’ Dann verab­
schiedet er sich von Schlüter. „Das Sie mir persönlich 
sympathischer geworden sind, kann Ich nicht sagen. 
Aber wenn's mal hart auf hart kommt, möchte.ich Sie 
In der Nähe haben.“

„Dito“, sagt Schlüter grinsend und geht.

Ein diesiger Spätherbst, Vor d"m Flugplatzgebäude 
stehen hinter dem Gitter, die Abscliiediehmend^n, da­
vor, durch eine halbhohe Barriere von Ihnen getrennt, 
die Flugpdssaglere. Hans und Irene stehen einander ge­
genüber. Was soll man sich letzt- noch sagen, Man ist 
froh und unglücklich und zankt sich.

„...Natürlich hättest du mitgekonnt, Irene."
„Als dein Mitbringsel...“

J-Ians schüttelt verständnislos den' Kopf. „O'Schön­
heit, wärst du nicht so prinzipiell. Ich’ müßte mich 
freuen, daß Ich fliegen kann, und du zwingst mich, 
traurig zu sein.“

Irene will ihn trösten: „Drei Jahre dauern nicht 
ewig. Und pro Jahr zweimal Urlaub.“ •

„Einmal."
„Deiner und meiner.“ - •
Demmin sagt fröstelnd: „Herbst und Abschied.
Schlüter schwelgt. . • ■ ■
Der Lautsprecher dröhnt über Ihnen: „Achtung. Pas­

sagiere für den Flug hach Moskau..."
„Letztes Mal fn Berlin,’wolltest du mir von Jonkers 

erzählen.“ . "" .
Schlüter sieht an Demmin yorb?k aW hatten beide 

einiges abzurechnen."
„Und?"
„Nlchtsl Nichts ■ weiter! Ist schon so lange her. Ich 

habe den Mann vergessen, als-hätte es ihn nie gege­
ben."

Hans küßt das Mädchen. Sie löst sich ,aus seinen 
Armen, schiebt ihn von sich fort, sagt zärtlich und doch 
mit Distanz: „Du kommst zu spät.“ .... ...

Er geht. Sie sieht ihm blicklos nach. Tränen kommen 
ihr in die Augen und der .nasse Schnee, der auf. ihrem 
Gesicht schmilzt.

Die Flugzeugmotoren hpulen auf.
„Tränen, Irene", fragt;-..Schlüter leise, „meine

Schuld...“ . 5........ >■•.. B j,-. r
...Nasser Schnee“, sagt .sic. trotzig. Sie ^’qidet v 

- Gesicht ab und-.schneuzt sich. , 1
Schlüter blickt nach .vorn. „Damals wollten Sie zu 

mir An meinem Institut ist Platz. Irene."
Das Mädchen blickt geradeaus. Sie schüttelt den Kopf. 

„Damals hatten Sie recht. Auch darin."

MENSCH UNTER MENSCHEN

Auf dem dunklen Holz der JÈingangstür leuchtet das 
schimmernde xMetallschild.

INSTITUT FÜR REAKTIONSKINETIK.

Schlüter stößt die Tür auf..Dahinter dehnt sich der 
breite, hohe. Korridor des aJtsh schloßartigen Gebäudes, 
das für wissenschaftliche Zw/jqkc umgebäut worden ist.

’ Mit ernstem, gedankenverlorenem Gesicht geht Schlü­
ter durch sein Institut, vorbei an den Glasfenstern der 
breiten Türen rechts und lipks . des Korridors. Das 
ferne Arbeitsgeräusch starker Aggregate . umgibt ihn, 
ein kaum vernehmbares. Vibrieren und rhythmisches 
Stampfen, • , ., . , -. ■ .

An der Tür seines Sekretariats ist em neues kleines 
Schild angebracht: ... ,

SEKRETARIAT Prof. Dr. SCHLÜTER

Am Schreibtisch erhebt sich schnell die Sekretärin 
Franziska. Neben ’ ihr steht. Dr. Günter 
Sänger, Schlüters erster Assistent. An der vor­
deren Schreibtischkante lehnt Professor Durich, 
seinen Krückstock zwischen den ■ Knien, . in 
der einen Hand die unvermeidliche Zigarre, in 
der anderen eine Tasse dampfenden Kaffee. Schlüter hat 
Durich noch nicht bemerkt.

Er klopft gegen das Schild und sagt mißbilligend: 
„Das Hier verschwindet wieder, Franziska. Meine Mit­
arbeiter finden mich auch io..."

Durich läßt die Zigarre in den Aschbecher fallen und- 
stellt die Tasse ab,
... vNa endlich, mein Llèber."

„Professor. Durich...", ruft Sch'üter erfreut. „Warum 
.habgn Sie nicht dafür gesorgt, daß unser Gast cs-sich 
in meinem Zimmer bequem macht. Franziska?”

Bevor die Sekretärin antworten kann, beschwichtigt 
ihn Durich läqh’elnd:-„Werd-ich n'ch in- einen leeren 
Saal setzen, solange es hier weibliche Nähe zu ge­
nießen gibt? Der Juwel”, er macht eine Kopfbewegung 
zu Franziska hin, „wird Ihnen demnächst ausgespannt. 
Und Doktor Sänger gleichfalls. Sie Glückspilz! Warum 
sollen Sie von allem das Beste haben. Gratuliere übri­
gens zum Professor und zum halben Scnluter-Jahrhun- 
de|t Damit schüttelt er Mâriiä die.Hand.

Schlüter ist.etwas von der.Fröhlichkeit des anderen 
angesteckt. .

„Bitte, Franziska, noch mal Kaffee für uns."
Durich Wehrt ab: „Bin nur vorbeigekommen, um abzu— 

sagen. Besuche nie fünfzigste Geburtstage. Werde erst 
sentimental, dann rebelliert di" Gal'é.“

Der Alte zeigt auf einen . schmalen, lederbezogenen 
Kasten, der iuf dem Regal zwischen Tur und Schreib-

, tisch liegt: „Für Sir nachsehenl"
Schlüter öffnet den Kasten. Er sieht darin die Zwil­

lingsausgabe des Duriclischen Krückstocks aus 'Eben­
holz mit Elfenbeingriff. Verdutzt betrachtet Schlütet 
das sonderbare Geschenk, dann probiert er belustigt 
den Stockaus. „Noch zu früh."
Durich antwortet listig: „Eben. Jetzt ab und zu damjt 
sehen lassen. Wirkt noch wie eine Mafötte'. Dann fällt's 
später, nicht so auf. wenn Sie ihn brauchen.“

Schlüter hakt sich hei Durich ein und will ihn in sein 
Arbeitszimmer ziehen. „Sie bleiben - <4och wenigstens 
eine, halbe Stunde..."

Durich schüttelt den Kopf. „Muß sofort weiter. Wer­
den heute auch so noch genug Tumult haben."

„Immer in Eile...", sagt Schlüter nachdenklich.
„Hat doch Spaß gemacht damals unsere Zusammen­

arbeit", sagt Durich mit ernster Anteilnahme. Dann 
nimmt er Schlüters Hand und legt etwas hinein: ein 
Petschaft an einer dünnen goldenen Kette.

„Vielleicht hilft das dagegen. Der Kern des Ge­
schenks...“. damit drückt Durich auf einen kaum sicht­
baren Vosprung in dem elfenbeinernen Rhombus, der 
nun auscirianderklappt und einen kleinen Sicherheits­
schlüssel freigibt, .... der Schlüssel für meine Datsche
an der See,"

Schlüter sagt nicht ohne Bewegung: „Lieber Profes- • 
spr. ich weiß nicht..."

Durich unterbricht hilfreich: „Ich verschenke keine 
Feriensitze. Fahren Sie, sooft Sie wollen, bis es Ihnen 
so gefällt, daß Sié sich dort ansfedéln. Als mein Nach­
bar"

(Fortsetzung folgt)

FERN SEH.EN
am 17. Dezember

19.00— Feriise’v>eu-.iik -iter . -
19.10—Dem âQJahrcstag des <Ukto- 

bers entgegen Dokumentar­
film „Lenin ,n Lugan’

..13^6—Dükumentariilm aus dem 
., . ZAlus ...über das Schöne”. 

..Elchiwankyl's Lied”.
20.00—Konzert.
22 00—Spielfilm „Keiner wollte.ster- 

béh”.

Die „Hreunjischaft'

0 erscheint tägli clr autier 0 
----------- --------------------  —■ —

^Montag und Donnerstag^ 
---- ---------------
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K 16-St: Literatur und Kunjf 78-SO;! 
4 Information 18-71; Leserbriefe: 
Z 77-11; Buchhaltung 56-45; Fern-; 

K---------------------------------------------------------1Redaktionsichluß: 18.00 - Uhr g 
j' des Vortages (Moskauer Zeh), g

i TELEFONE: 
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«OPOn HHUM4>T> 
g HHHEKC 65414

e. UanwHorpaa. 
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